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Der achtzehnte April vor zwanzig Jahren.
Dem Bilde aus trüber Zeit, welches wir geſtern an

dieſer Stelle unſeren Leſern entrollten, laſſen wir heut
ein helleres folgen, welches von dem Morgenroih des
bald anbrechenden vollen Tages deutſcher Macht und
Herrlichkeit beſtrahlt iſt. Dem greiſen Helden, der, wie
wir geſtern ſahen, in ſtrenger Entſagung die ſchwere Pflicht
des Gehorſams erfüllte, als er der bitteren Nothwendig-
keit ſich beugend ſeinem Siegeslaufe Halt gebot, ſollte
noch nach ſechszehn Jahren auf der höchſten Stufe des
Greiſenalters die volle Genugthuung zu Theil werden, an
der Spitze der verbündeten Preußen und Oeſterreicher
das patriotiſche Werk mit vollem Siege zu krönen, welches
damals ohne ſeine Schuld unvollendet geblieben war.

Es giebt Gedenktage in unſerer vaterländiſchen Ge-
ſchichte an Thaten und Ereigniſſe, in denen das Walten
des lebendigen Gottes in den Geſchicken unſeres ſo hoch-
begnadigten Volkes beſonders fühlbar zu unſeren Herzen
ſpricht. Solche Tage ſind der 18. Juni, als der Sieges-
tag von Fehrbellin, jener erſten herzerquickenden echten
Volkserhebung für Thron und Vaterland und zugleich der
Siegestag von Belle-Alliance, wo das letzte er
ſchütternde Gottesgericht den ſtolzen Zwingherrn Europas
traf, beſonders aber jener 18. October, der Tag der
Leipziger Völkerſchlacht, in deſſen Siegesjubel die ſtolze
Freude und der heiße Dank für die Befreiung des theuern
vaterländiſchen Bodens von dem Drucke und Drange des
fremden Ueberwinders ſich zuſammenfaßt.

Ein ſolcher „achtzehnter, voll und ganz, wie bei
und Belle-Alliance“, wie ihn unſer vaterländiſcher

ichter Th. Fontane nennt, iſt auch der 18. April 1864
in der preußiſchen Geſchichte, der Tag, an
welchem vor nunmehr zwanzig Jahren zum erſten Male
wieder die Sonne der preußiſchen Siegesglorie die Nebel-
wolken der Verkennung durchbrach und nach faſt fünfzig-
jähriger ernſter und treuer Friedensarbeit, welche von
Unkundigen und Uebelwollenden ſo vielfach als geiſtloſer
Kamaſchendienſt und eitle Paradedreſſur bezeichnet worden
war, die Kriegstüchtigkeit und der Waffenruhm unſeres
r in glänzender fleckenloſer Rüſtung, wie Pallas

thene aus dem Haupte des Zeus geboren, plötzlich und
blendend in die Erſcheinung trat. Gewaltigere und
blutigere Kämpfe, Siege von welthiſtoriſcher Bedeutung
hat uns das nächſte Jahrzehnt gebracht. Aber keiner hat
ſo, wie die Erſtürmung der Düppeler Schanzen,
unſer Volk von dem bangen Alpdruck des Zweifels an
ſeiner wirklichen Kriegstüchtigkeit befreit und die rechte
Bahn ſeiner geſchichtlichen Ehren ihm wieder eröffnet.
Darum iſt die Erinnerung an dieſen erſten Siegestag
durch die glänzenderen der beiden folgenden großen Kriege
nicht verblaßt und verdunkelt; denn dieſer Tag hat unſeren
faſt in Vergeſſenheit gerathenen Waffenruhm vor den
Augen Europas mit einem Schlage wieder-
hergeſtellt.

28] Die Schützlinge des Großen Kurfürſten.
Hiſtoriſche Erzählung von Max Ring.

(Fortſetzung.)

„Vermeine“, ſogt er unmuthig, „daß das keine fremde
Sache ſei, die uns Nichts angeht.“

„Freilich!“ erwiderte der General. „Der Oranier iſt
Euer Blutsfreund, ein naher Verwandter Eurer ſeligen
Vem an der in Gott ruhenden Kurfürſtin Luiſe.“

„Nach der Verwandtſchaft“, entgegnete der Kurfürſt,
„frage ich nicht viel, ſo ſehr ich auch Wilhelm von Ora-
nien achte und liebe. Derohalben würde ich keinen Fingerrühren und meinem Volk nicht ein ſo ſroes Opfer auf

erlegen. Das wäre unverantwortlich; denn ein Fürſt
darf nicht ſeinen Gefühlen und Familienintereſſen Gehör
e ſondern nur das Wohl des Landes und das Glück
einer Unterthanen vor Augen haben. Das haben die

Hohenzollern allezeit gethan und weil ſie mehr auf das
allgemeine Beſte, als auf ihren eigenen Vortheil bedacht
waren, ſind ſie auch groß und angeſehen geworden.“

„Dann begreife i nicht, warum Eure Hoheit auf
Jhre alten Tage einen Krieg mit zwei ſo mächtigen Köni-
gen anfangen und Jhre wohlerworbenen Lorbeern riskiren

wenn
„Will es Dir e verſetzte der Kurfürſt mit er

hobener Stimme. „Weil mir die Sache des Proteſtantis-
mus am Herzen liegt, mit der Brandenburg ſteht und
fällt. Wenn es Jakob mit Ludwigs Hilfe gelingt, das
Engliſche Volk wieder katholiſch zu machen, ſo ſind auch
wir verloren, unſer Glauben, das Erbtheil unſerer Väter,
die Freiheit, die uns ſtark gemacht, für immer vernichtet,
der deutſche Geiſt, den der Gottesmann Luther erweckt,
geknechtet und geächtet. Statt freier Männer werden wir
die Satrapen des n gowſchen Königs, die Sklaven des

ein.“

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, Freitag, 18. April. Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard. TF*I.
Wer, der jene Zeit mit Bewußtſein durchlebte, er-

innert ſich nicht noch mit Rührung an das Wort des ſter
benden Generals v. Raven: Es iſt endlich Zeit, daß
wieder einmal ein preußiſcher General auf dem Schlacht
felde für König und Vaterland ſtirbt oder an die fröhli-
chen Zeilen jenes verwundeten jungen Offiziers, die er auf
dem Schmerzenslager an die beſorgten Seinigen ſchrie

Oeſterreich in der bevorzugten

dadurch auch das enge Zuſammenhalten der deutſchen Mil

tel- und Kleinſtaaten mit dem n Kaiſerhauſe
elockert, als dieſelben ſich auf ſolche Weiſe bei Seite geſchoben ſahen. Für Preußen war dieſe Löſung weit vor

theilhafter, als ein Bundeskrieg gegen Dänemark, in welchem
tellung als deutſche Präſi

dialmacht aufgetreten ſein würde. Oeſterreich hinwiederum
Mit einem Bein nicht ohne Pein, doch im Herzen Son Jungig (grritwillig auf Bismarcks Plan ein, theils aus Eiferſucht
nenſchein!“, oder an die Winkelriedsthat jenes ein-
fachen Torgauer Pioniers, der mit dem Pulverſack ſich
ſelbſt und die Palliſaden in die Luft ſprengte, um der
Sturmcolonne den Weg zum Siege zu bahnen.

Aber nicht nur in militäriſcher, ſondern auch in di
plomatiſcher Hinſicht erinnert dieſer Tag an den erſten
großen politiſchen Erfolg, welcher der Weisheit des Königs

ilhelm und der Genialität ſeines großen Staatsmannes
gelungen iſt, um Preußen aus der demüthigenden Lage,
in welche es durch die Fehler der Manteuffel'ſchen Politik
gerathen war, zu dem gebührenden Range nnter den Groß-
mächten Europas wieder zu erheben. Jenes folgenreiche
Bündniß mit Oeſterreich war das erſte Meiſter-
ſtück der Bismaxck'ſchen Staatskunſt, die unſcheinbareGrundlage aller rer ſpäteren blendenden Erfolge. Hätte

ſich Preußens Regierung damals von dem Strom der
irregeführten öffentlichen Meinung fortreißen laſſen und
darein gewilligt, daß ein neuer deutſcher Kleinſtaat im
Norden erſtehe, ſo hätte ein ſolches Vorgehen entſchieden
den Widerſpruch aller Großmächte Europas ſelbſt Oeſter
reichs hervorgerufen und die Befreiung der deutſchen Her
zogthümer vom däniſchen Joch im höchſten Grade gefähr-
det. Darum war das von glänzendem Erfolg gekrönte
Beſtreben der preußiſchen Staatsleitung darauf gerichtet,
einen Weg zur Wahrung deutſcher Jntereſſen zu finden,
auf welchem Oeſterreich ſeine Mitwirkung nicht verſagenkonnte, um durch dieſe Gemeinſchaft der beiden geriſſen

Großmächte die übrigen europäiſchen Staaten fern zu hal
ten. Deshalb wurde Dänemark gegenüber die Wahrung
der Rechte und ſelbſtſtändigen Verfaſſung beider Herzog-
thümer in den Vordergrund geſtellt, die Frage nach dem

berechtigten Erben aber offen gehalten und die vom Bun-
destag beſchloſſene, Sachſen und Hannover übertragene

Bundesexekution, welche ſich rechtlich nur auf das Bundes
land Holſtein erſtrecken konnte, zurückgedrängt. So kam
das öſterreichiſch- preußiſche Bündniß zu Stande;
am 16. Jan. wurde von beiden Mächten an den König
von Dänemark das Ultimatum geſtellt, binnen 48 Stunden
die Schleswigs Einverleibung in die däniſche Geſammt

monarchie ausſprechende Verfaſſung vom 18. Nov. 1863
wieder aufzuheben, deſſen Ablehnung den ſofortigen Ein
marſch der verbündeten Truppen in Schleswig zur Folge
hatte. Damit war für Preußen unendlich viel gewon-
nen. Nicht nur war Oeſterreich jetzt verhindert, mit
den übrigen Bürgen des Londoner Vertrages feindſelig
feindſelig gegen Preußen aufzutreten, ſondern es wurde
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„Das verhüte der Himmel“, rief Derfflinger erſchrocken,
„daß es dahin komme!“

„Wer will es ihnen wehren, wenn wir nicht alle
Kraft aufbieten, das Unheil von uns abzuwenden Darum
müſſen wir noch auf unſere alten Tage, ſo bedürftig wir
auch der Ruhe ſind, zu den e r den letzten
Mann und den letzten Groſchen dran geben, um t
Glauben und unſere Freiheit gegen den Ehrgeiz dieſesLudwig und gegen die geheimen Ränke des Papſtes zu

und darum will ich auch dem Erbſtatthalter in
einem Unternehmen beiſtehen und mit ihm ein Bündniß

ſchließen zur Vertheidigung unſerer Rechte gegen unſere
Feinde, mögen ſie auch noch ſo mächtig ſein.“

Während der Kurfürſt ſo ſprach, ſchien ſeine vom
Alter und der Gicht gebeugte Geſtalt wunderbar zu wach
ſen; ſein gefurchtes Geſicht ſich zu verjüngen. Hochauf
gerichtet ſtand er da mit flammenden Blicken und kühn
herausfordernden Mienen, wie ein alter Löwe, der in
ſeiner Majeſtät ſich noch einmal zum Kampf erhebt.“

„Vorwärts, mit Gott!“ rief auch Derfflinger, begei-
ſtert aufſpringend. „Wir werden die Franzoſen ſchlagen,
wie wir bei Fehrbellin die Schweden beſiegt und über den
Sund gejagt haben. Denken Euer Hoheit noch daran,
wie wir wie das wilde Heer vom Main bis zur Havel
ſtürmten und über den Feind herfielen

„Und wie Du Allen voran mit Deinem Häuflein
Reiter bei Rathenow über die Brücke ſprengteſt, die über-
raſchte Wache, die r für Schweden hielt, niederhiebſt
und mit einem kühnen Handſtreich die Stadt nahmſt.“

„Unterdeß kamen Euer Hoheit mit den übrigen Trup-
pen heran und griffen bei Hakenberg die doppelt ſo ſtarken
Schweden unter Wrangel an, der zum Glück vergeſſen
hatte, die Sandberge zu beſetzen. Sie hatten achtunddreißig
und wir nur dreizehn Geſchütze.“

„Du aber benutzteſt Fehler, erſtiegſt im Schutze
des dichten Nebels mit Mörners und Bomsdorfs Dra-
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die preußiſche Regierung wenigſtens bisher noch keine

o R weußens ſelbſtändige Politik und Vergrößerungspläne,theer aus dem Beſtreben die Kleinſtaaten zu bevormunden.

Am 30. Okt. wurde der glorreich geführte Krieg durch den
ehrenvollen Frieden zu Wien beendigt. Der König von Däne-
mark verzichtete auf alle Rechte an die drei er ge mo
zu Gunſten der verbündeten Herrſcher von Preußen und
Oeſterreich und gab zu allen von dieſen zu treffenden An
ordnungen im Voraus ſeine Zuſtimmung. Es war von
größter Bedeutung, daß die abgetretenen Provinzen nun
mehr als erobeèrtes Land betrachtet werden konnten,
welche Anſicht ſofort durch die preußiſchen Kronjuriſten
als eine nach Kriegs und Völkerrecht begründete feſtge-
ſtellt wurde. Das weitere Ziel der Bismarck'ſchen Staats
kunſt war dahin gerichtet, die er en Tie in Preußens
alleiniges Eigenthum zu bringen. Daß dieſes auf fried-lichem Wege micht erreichbar war, lag auf der Hand.

Eine für uns bis heut noch nicht durchſichtige Reihe von
diplomatiſchen Verhandlungen und Vermittelungen führte
als Endergebniß den Krieg herbei, der nicht nur dieſe
Frage löſte, ſondern zugleich das Schickſal von Nord-
deutſchland entſchied, bis der deutſch- franzöſiſche Krieg den
Traum der Jahrhunderte, die Einheit Deutſchlands, unter
der Kaiſerkrone der Hohenzollern, erfüllte und auf den
Schlachtfeldern Frankreichs vollendete.

Politiſcher Tagesbericht.
Die klerikalen Blätter ſind bezüglich des Verzichts

des Cardinals Ledochowski auf das Erzbisthum
PoſenGneſen in eigenthümliche Widerſprüche gegeneinander
gerathen. Während die „Germania“ die von einigen
ultramontanen Provinzialblättern zuerſt gebrachte Nach-
richt heute beſtätigte und in einem Leitartikel bereits die
Conſequenzen erörterte, welche ſich an den Entſchluß des
Cardinals und des Papſtes zu knüpfen haben würden,
ſtellt der „Kuryer Poznanski“ den man gewiſſermaßen
als ein offiziöſes Blatt des früheren Erzbiſchofs betrachtet,
Alles in Abrede. Die „Germania“ bemerkt dazu: ihre
Angabe rühre aus einer ſo zuverläſſigen Quelle daß ſie
das Dementi des „Kuryer“ nicht verſtehe. Nach der
ganzen gegenwärtigen Lage hat der „Kuryer“ die größere
Wahrſcheinlichkeit für ſich, auch abgeſehen von ſeinen Be
nen welche die genaueſte Jnſormation geſtatten.

uch der Umſtand daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ das
Dementi mit der Bemerkung abdruckt: die Aufklärung des
Widerſpruchs bleibe abzuwarten, ſcheint anzudeuten daß
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gonern die Anhöhen und ließeſt unſere Kanonen auffahren,
egen die der Feind mit ſeiner ganzen Macht jetzt anſtürmte.
ber Du wichſt mit Deiner kleinen Heldenſchaar keinen

Fuß breit; ſie wollten ſich bei den Kanonen eher begraben
laſſen, riefen die Dragoner. Die Schweden ſchlugen ſich
wie alte tapfere Soldaten, aber meine Brandenburger
kämpften wie die Löwen, Officiere und Gemeine alleſammt,
entſchloſſen zu ſiegen oder zu ſterben.“

„Eure Hoheit fochten im dichteſten Gedränge, mitten
im wildeſten Kugelregen; eine Kanonenkugel tödtete den
wackern Froben, der ſich für ſeinen Herrn opferte. Die
Schweden rückten vor, da ſtellte Eure Hoheit ſich an die
Spitze des Regimentes und riefen: „Getroſt, tapfere
Brandenburger, ich, Euer Fürſt und nunmehriger Capitain
will Sieg und Tod mit Euch theilen.“ Mit gezücktem
Degen drangen Eure Hoheit in den Feind, wo der Kampf
am wildeſten tobte. Jhr ſchontet nicht Euer Leben; ſchon
umringten Euch die Schweden, ſchon ſchwebtet Jhr in
Gefahr, gefangen zu werden, als es den neun treuen
brandenburgiſchen Dragonern gelang, in dem wirren
Schlachtgewühl eine blutige Gaſſe zu hauen und den ge-
liebten Landesherrn zu retten.“

„Das war ein ſchöner, ein glorreicher Tag, an den
ich denken werde, ſo lange ich lebe.“

„Dann ging es auf Stettin los und die jungfräuliche
Feſtung mußte ſich unſern feurigen Bewerbungen ergeben.
Ganz Pommern fiel in unſere Hände und als die Schweden ch noch einmal aufrafften und heimtückiſch mitten im

Winter Preußen überzogen, da fuhr unſere ganze Armee
über das mit zolldickem Eiſe gepanzerte friſche Haff zuSchlitten im ſieben Meilen langen Jage mit klingendem

Spiele nach Königsberg und fort nach Labiau über das
kuriſche Haff im ſtarren Froſt. Um unſere Bärte hing
das Eis, den Trompetern fror das Mundſtück an den
blauen Lippen feſt, die Trommler vermochten ihre Hände
nicht zu rühren und der Athem ging ſchier den Pfeifern
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Mittheilung über den Verzicht Ledochowsky's erhalten
hat. Was ſich hinter den, wie es ſcheint, abſichtlich aus
geſtreuten widerſprechenden Meldungen in der ultramon-
tanen Preſſe verbirgt, läßt ſich nicht erkennen. Da he
lich hat man es mit römiſchen Fühlern zu thun, mit Hülfe
deren man die Stimmung zu ſondiren wünſcht. Jn dieſem
Falle ließe ſich annehmen, daß die entſchiedenere Haltung,
welche die Regierung in letzter Zeit bewieſen hat, den
zähen Widerſtand der Curie ins Wanken gebracht hat
und es würde damit ein bemerkenswerther Erfolg der
Kirchenpolitik unſerer Regierung zu verzeichnen ſein.

Der vor etwa einem Jahre in Frankfurt a/ M. ge
gründete deutſche Colonialverein, welcher in den
verſchiedenſten Theilen des Reiches bereits zahlreiche P
vereine beſitzt, hat vor Kurzem auch in der Reichshauptſtadt
Fuß gefaßt. An der Spitze eines proviſoriſchen Vorſtan
des der zu bildenden Abtheilung Berlin ſtehen die Herren
Graf Frankenberg-Tillowitz und Abg. Dr. Hammacher.
Die endgültige Conſtituirung des Zweigvereins ſoll in
einer auf den 30. April in Ausſicht genommenen Gene-
ralverſammlung erfolgen. Ein zu dieſem Zweck in nächſter
Zeit zu erlaſſender Aufruf ſoll in weiteren Kreiſen die
Theilnahme an den Beſtrebungen des Vereins anregen.
Fern von allen politiſchen Parteizwecken einer wichtigen
nationalen Aufgabe dienend, zählt der deutſche Colonial-
verein gegenwärtig etwa 3300 Mitglieder, darunter über
zwanzig Stadtgemeinden und faſt eben ſo viele Handels
ammern.

Bei dem am Mittwoch Abend in Perigueux ſtattge-
habten Banket beſprach Miniſterpräſident Ferry auch
die auswärtige Pollitik, er erklärte, Frankreich ſei
eine Seemacht und habe vielfache Jntereſſen in allen
Ländern, es ſei aber auch eine kontinentale Macht und
könne nicht die Hand legen laſſen an irgend ein legitimes
Jntereſſe, das es auf dem Kontinente habe. Ferry be
merkte dann weiter, die Demokratie müſſe begreifen urnhaſ
daß ſie einen friedlichen und heilſamen Einfluß in Eshpa
ausüben könne. Frankreich müſſe Klugheit und Stetigkeit
zeigen wenn es eine beſſere Stellung in Europa einnehme,
ſo geſchehe dies, weil das Parlament der Regierung
wiederholt Zeichen ſeines Vertrauens gebe; daher rühre
es auch, daß die Regierung Autorität habe, wenn ſie ſich
dem Auslande gegenüber vernehmen laſſe. Die Regierungdürfe keinerlei Dunkel über ihre Abſichten laſſen, die Re

gierung habe die Erfüllung dieſer Pflicht niemals verſäumt,
man wiſſe in Europa, mit wem die Regierung zuſammen
gehe und mit wem nicht.

Der neue ruſſiſche Botſchafter, Baron v. Mohrenheim,
wird dem Präſidenten Grévy am nächſten Sonnabend
ſeine Beglaubigungsſchreiben überreichen.

Die Nachricht engliſcher Blätter, daß die franzöſiſche
Flotte ſich nach Amoy begeben und von dem Orte Beſitz
ergriffen habe, als Garantie für die Zahlung der Ent-ſchädigungsſumme ſeitens Chinas, entbehrt beſtem Wernehwen

nach jeder Begründung.

Beim Empfange einer Deputation Jnnsbrucker Stu-
denten der Theologie hat der Papſt am 11. d. M. Anlaß
enommen, ſich auch über die Erziehungsfrage in
ezug auf die Diözeſen Preußens zu außern. Die

preußiſche Regierung habe, ſo ſagte er nach der „Germ.“,
ihm Anfangs Grund gegeben zu hoffen, daß die Frage in
befriedigender Weiſe gelöſt werden könnte, aber jetzt
ſei die Ausſicht auf eine Verſtändigung wieder
in weite Ferne gerückt. Der heilige Stuhl könne nicht
zugeben, daß die Kandidaten des Prieſterſtandes an Uni-
verſitäten ihre Bildung erhielten, wo ihr Glaube und
ihre Sittlichkeit ſtets von tauſenderlei Gefahren bedroht
ſeien, ſondern er müſſe darauf beſtehen, daß der Klerus
in Anſtalten erzogen werde, die vom kirchlichen Geiſte be
lebt ſeien und unter der Aufſicht der kirchlichen Obern
ſtehen.

Wie verlautet, hätten ſich bei der von dem ruſſiſchen
Miniſterium über den Kohlenzoll angeſtellten Enquéte
die Börſencomites von Moskau und Charkow, ſowie die
nen und Manufakturcomités von Moskau, Jwanowo,

oſneſſensk und Warſchau für einen Zoll auf ausländiſche
Kohle ausgeſprochen, und zwar auf die in den Pontus-
häfen eingeführte Kohle mit 3 die über die Südweſt-

renze des Landes eingeführte mit 3, die über die GrenzePolens und an der baltiſchen Küſte eingeführte mit 27,

aus. Der Schnee knirſchte unter den Füßen der Pferde,
die Vögel fielen erfroren von den Bäumen, Schaaren von
Raben umkreiſten unſer Heer und die Wölfe heulten in
der grimmigen Kälte. Aber unſer Muth war nicht erſtarrt
und feurig flammten unſere Herzen. Kühn griffen wir die
Landesverwüſter an und ſchlugen ſie auf das Haupt, daß
ſie das Wiederkommen vergaßen.“

„Woran erinnerſt Du mich?“ ſeufzte der Kurfürſt.
„Die Zeiten ſind vorüber. Wir ſind beide alt geworden
und ich fühle, daß es mit mir zu Ende geht. Darum muß
ich mich beeilen, mein Haus zu beſtellen und meine letzten
Verfügungen zu treffen. Vor Allem aber möchte ich noch
das Bündniß mit dem Erbſtatthalter von Holland zum
Schutz des proteſtantiſchen Glaubens abſchließen und nur
u dieſem Zweck habe ich den Grafen Schomberg nach
erlin berufen, weil er ein vertrauter Freund des

Oraniers iſt und mit den engliſchen Großen in Verbind
ung ſteht. Das iſt auch der Grund, weshalb ich ihn zum
Generaliſſimus meiner Truppen ernannt habe, welche ich
dem Erbſtatthalter zu Hilfe ſchicken will, nicht weil ich
ihn höher achte, als Dich, ſondern weil ich ihn für den
geeignetſten Mann für ein ſolches Unternehmen halte.“

„Eure Hoheit haben recht, obgleich es mich ſchmerzt,
daß ich nicht mit nach England gehen und für die gute
Sache ſtreiten ſoll.“

„Du haſt genug gethan“, entgegnete der Kurfürſt be
wegt, „und haſt nicht nöthig, den Grafen zu beneiden.
Der Sieger von Fehrbellin darf nicht fürchten, verdunkelt
oder vergeſſen zu werden. Meinem Herzen ſteht doch
Keiner ſo nahe, wie mein alter Derfflinger. Jetzt aber
muß ich Dich entlaſſen, ich erwarte den Grafen mit den
Vorſchlägen des Erbſtatthalters, die noch ein tiefes Ge-
heimniß bleiben müſſen.“

(Fortſetzung folgt.)

Weiſe aber wiederum, ohne ihn zu verletzen.
nehmer der lebensgefährlichen Fahrt ließen ſich trotz des
überſtandenen Schreckens in ihren Dispoſitionen nicht ſtören,

Kopeken Gold pro Pud; das Warſchauer Comité habe
i Kopeken pro Pud vorgeſchlagen. Die Börſencomités
reſp. Handels und Manufakturcomités von Petersburg,
Reval, Riga, Libau und Odeſſa ſollen ſich gegen die Zoll-
beſteuerung geäußert haben. Es bat daß die in denbaltiſchen m eingeführte ausländiſche Kohle ganz un

beſteuert bleiben werde.
Durch Hofanſage ſind zum 20. April die ruſſiſchen

und Staatswürdenträger, die Generalität, das
ffizierzierkorps und die Adelsmarſchälle zu dem am Oſter-

Dir r abende in Petersburg ſtattfindenden Gottesdienſte
geladen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 16. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher jetzt wieder voll
ſtändig hergeſtellt iſt, unternahm am Donnerstag Nach-
mittag zum erſten Mal wieder eine Spazierfahrt, nachdem
er ſich von dem Chef der Admiralität die neuen Abzeichen und
Aenderungen an den Uniformen der Mannſchaften der
kaiſerlichen Kriegsmarine hatte zeigen laſſen, welche dem-
nächſt zur Einführung gelangen ſollen. Aus dieſer Ver-
anlaſſung waren je ein Unteroffizier von der Werft und
von der Matroſendiviſion, an deren Uniformen dieſe Aen-
derungen bereits vorgenommen, nach dem kaiſerlichen Palais
befohlen worden.

Am Mittwoch Vormittag ertheilte der Kaiſer mehrere
Audienzen, empfing Nachmittags den Herzog Johann
Albrecht von Mecklenburg- Schwerin und machte dann eine
Spazierfahrt.

Die Abreiſe Sr. Majeſtät nach Wiesbaden dürfte
ſpäteſtens am Abend des nächſten Sonntags erfolgen.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz
ertheilte am Dienstag dem königl. ſchwediſchen Oberſt
Jrhen. v. Palmſtierna eine Audienz. Um 2 Uhr Nach
mittags fuhren die kronprinzlichen Herrſchaften mit dem
Prinzen Heinrich und den Prinzeſſinnen Viktoria, Sophie
und Margarethe von hier nach Potsdam, folgten dort
einer Einladung des Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm
zum Diner nach dem Potsdamer Stadtſchloſſe und kehrten
hierauf Abends 6 Uhr wieder nach Berlin zurück.

Hans von Bülow iſt wegen der bekannten zweiten
Beleidigung des königlichen Theaters und ſeines Chefs des
Prädikats „Königlicher Hofpianiſt“ verluſtig erklärt worden.
Ein Aushang in den königlichen Theatern giebt den Mit-
gliedern Kenntniß von dieſer Maßnahme.

Eine wahre Schreckensfahrt hatte am Charfreitag
Nachmittag eine Berliner Geſellſchaft durchzumachen, die
ſich mit einer Droſchke erſter Klaſſe nach dem Spandauer
Bock begeben wollte. Jn der Gegend des CharlottenburgerChauſſeehauſes wurde das Pferd plbhlich vom Koller

befallen und der Kutſcher bog vorſichtig in das Salzufer
ein. Während eine Dame und ein Herr wegen der gefähr-
lichen Nähe des Waſſers aus dem Wagen ſprangen,
arbeitete das Pferd mit ſolcher Heftigkeit gegen die Brücke,
daß die mehrere Centner ſchwere Sandſteinbordſchwelle
vom Mauerwerk losgeriſſen wurde, die eiſernen Gitterſtäbe
zerbrachen und das Gefährt mit den Jnſaſſen in die Tiefe
ſtürzte. Glücklicherweiſe war die Bordſchwelle auf der
Böſchung liegen geblieben und die Hinterräder des Wagens
hielten ſich daran feſt, ſo daß wenigſtens der Sturz ins
Waſſer vermieden wurde. Bei der Sturzfahrt war ſowohl
der Kutſcher vom Bock, wie auch ſämmtliche Jnſaſſen vom
Wagen geſchleudert worden, wunderbarer Weiſe waren jedoch
faſt gar keine Verletzungen vorgekommen. Unter unſäglichen
Mühen gelang es endlich, das Pferd, welches unter dem
Wagen auf der Böſchung lag, heraufzuſchaffen, als jedoch
Pferd und Wagen wieder auf dem Straßendamm ſtanden,

wurde erſteres noch einmal wild und ging wieder durch.
Ein Arbeiter, welcher daſſelbe zu halten verſuchte, fiel hier-
bei zur Erde und das Pferd ſtürzte auf ihn, ſeltſamer

ſondern ſteuerten in einer anderen Droſchke dem Bocke zu.
Vom Schlage getroffen wurde im Café Kaiſer-

hof am Sonnabend Abend der Direktor der Laurahütte,
Herr Albert. Er ſaß, wie das „B. T.“ mittheilt, in
dem genannten Lokale bei einem Glaſe Bier, als er plötz-
lich zuſammenbrach. Das Glas entglitt ſeiner Rechten,
Hand und Arm waren total gelähmt. Ein im Café mit-
anweſender Gaſt requirirte von dem nächſtgelegenen Poli-
zeibüreau den Krankenwagen der auch bald zur Stelle
war. Jnzwiſchen hatte man auch aus ihrer Wohnung die
Gattin des Verunglückten herbeigeholt, die Herrn Albert
nach Hauſe geleitete. Der Zuſtand des Verletzten, der
auch ſeiner Sprache beraubt war erſcheint nicht völlig
hoffnungslos, aber immerhin bedenklich.

Eine Braut, eine 23 jährige Näherin, ſuchte in
Folge von unverdienten Vorwürfen ſeitens ihres Verlobten
vorgeſtern ihrem Leben durch einen Sturz aus dem
Fenſter eine Ende zu machen. Die Unglückliche wurde
bewußtlos und ſchwer verletzt in das Allgemeine ſtädtiſche
Krankenhaus geſchafft.

Die Fabrik von Friſter u. Roßmann in der
Sklalitzerſtraße war am Mittwoch wieder geöffnet, 65 Ar
beiter, einige Meiſter und Gehilfen, nahmen die Arbeit
wieder auf. Gegen 12 Uhr Mittags ſammelten ſich einige

hundert der ſtrikenden Arbeiter in verſchiedenen Gruppen
vor dem Fabriklokal an und erwarteten die zur Mittags
pauſe aus der Fabrik kommenden Arbeiter. Etwa 20 Mann
verließen die Fabrik, die übrigen nahmen in derſelben ihr
Mittageſſen ein. Die Herauskommenden wurden ſcharf
von den anderen Arbeitern beobachtet, aber nicht durch
Redensarten oder Handgreiflichkeiten beläſtigt. Die ſechs
Schutzleute, die zur Stelle waren, hatten keine Veranlaſſung,
irgendwie zur Aufrechterhaltung der Ruhe einzuſchreiten.
Die 65 Arbeiter werden unter den früheren Bedingungen
die Arbeit fortſetzen.

Ein neuer Strike iſt, wie die „VolksZtg.“ meldet,
in der Velvet-Fabrik (Aktien-Geſellſchaft) in der Köpeniker-
ſtraße ausgebrochen. Am vorigen Dienstag ſchon haben
daſelbſt bis auf zwei oder drei Mann ſämmtliche
„Senger“ die Arbeit eingeſtellt, weil die von ihnen ge-
forderte Lohnerhöhung im Betrage von 2 Mark wöchent-
lich nicht bewilligt worden war. Der jetzige Wochenlohn
der „Senger“ ſoll für täglich mindeſtens zehnſtündige
Arbeitszeit nur 12-—-14 Mark betragen haben.

Die Theil

T Die Beſchäftigung der Jrren in Werkſtätten iſt in der
Dalldorfer Jrren- Anſtalt bei Berlin a ausgedehnte;
derartige Wer beſtehen für Schneider-, Schuhmacher-,
Tiſchler, Buchbinder, Tapezierer- und Strohflechter-Arbeiten.
Die Schneider per die Mützen, Jacken, Hoſen und Weſten
aus und fertigen ſolche zum Theil auch neu an; die Schuhmacherſind mit ſämmtlichen Schuhmacherarbeiten beſchäftigt, fertigen
auch namentlich Schuhe und Pantoffeln an, welche aus dem aus
rangirten alten Tuch und Lagerdecken her werden. Auchdie W huhe werden von den Kranken e bſt gearbeitet. Von
den Tiſchlern werden ſehr gediegene Schränke und allerlei andere
Mobiliarſtücke, daneben aber auch Särge und Grabkreuze ange
fertigt. Die Buchbinder haben im vergangenen Jahre 699 Bücher
für die Bibliothek eingebunden, die Tapezierer ſind mit der An
fertigung von Matratzen, Keilkiſſen, Krankenſtühlen c. betraut,
in der Strohflechterei werden ausſchließlich Strohdecken gearbeitet.
Der Arbeitskreis der weiblichen Kranken iſt gleichfalls ein ſehr
großer; ſie werden theils in der Flickſtube, theils in den einzelnen
Pavillons unter der Aufſicht beſonderer Wärterinnen mit allen
Arten weiblicher Handarbeiten beſchäftigt. Jm vorigen Jahre
haben ſie u. A. 2498 Paar Strümpfe geſtrig 3677 Paar ange
ſtrickt und 21921 Paar geſtopft. Mit dieſen Arbeiten ſind durch
ſchnittlich täglich 150 Frauen beſchäftigt. Auch in der ſeit drei
Jahren beſtehenden Jdioten- Anſtalt wird emſig gearbeitet.
Jn der Anſtalt ſind zur Zeit 55 Knaben und 28 Mädchen unter
gebracht, deren Tagewerk ganz genou eingetheilt iſt. Früh um
6 Uhr ſtehen die Zöglinge auf, werden bis gegen 7 Uhr gereinigt
und angekleidet und erhalten dann Kaffee mit Semmel. Hierauf
verſammelt das Warteperſonal Knaben und Mädchen auf den
Fluren und der Inſpektor beſichtigt die einzelnen Zöglinge. Um
8 Uhr findet eine kurze Andacht ſtatt, dann geht es in die Schule
oder in die Werkſtätten und auf die Spielplätze. Die bildungs-
fähigen Jdioten werden in 5 aufſteigenden Klaſſen unterrichtet,
daneben bildet die Unterweiſung im Handwerk ein Haupterziehungs
mittel für die Kinder. Die Knaben werden nach ihren Anlagen
mit Buchbinder-, Schuhmacher Schneider und Korbmacher-
arbeiten beſchäftigt, außerdem mit Haus und Gartenarbeit, die
Mädchen mit Stricken, Stopfen, Nähen und Häkeln.

Der Bau des prachtvollen Schloſſes, welches ſich
König Ludwig von Bayern im Chiemſee erbauen läßt, iſt
theilweiſe eingeſtellt, weil die Transporte der ſchweren
Steine dem Schienengeleiſe der Bahn ſehr nachtheilig wer-
den. Von den bisher beim Bau beſchäftigt geweſenen
Arbeitern (darunter viele Tiroler) iſt die Mehrzahl bereits
abgereiſt.

Die Delegirtenverſammlung des Allgemeinen deutſchen
Realſchulmännervereins, welche in der vorigen Woche in Düſſel
dorf getagt hat, war nicht nur von Abgeſandten der einzelnen
Zweigvereine, ſondern auch von Oberbürgermeiſtern und Bürger
meiſtern der Städte, ſowie von Vertretern der rheiniſchweſt
fäliſchen Jnduſtrie, recht zahlreich beſucht. An der Hauptſitzung
nahmen über 250 Perſonen Theil. Nach einem Vortrage des
Herrn Prof. Dr. Stengel-Marburg über das Studium der Real-
gymnaſialabiturienten und nach einem Bericht des Direktors Dr.
SteinbartDuisburg über den gegenwärtigen Stand der Real-
ſchulfrage, wurden von den Vertretern Berlins fünf Theſen in
Vorſchlag gebracht, die von der Verſammlung nach kurzer De
batte einſtimmig angenommen wurden. Jn denſelben ſprach die
Verſammlung ihr Bedauern aus über die Feſtſtellung der neuen
deutſchen Medizinalprüfungsordnung ohne Sgſſuna der Real
gymnaſial Abiturienten zum mediziniſchen Studium, weil durch
dieſe ſachlich nicht begründete Ausſchließung die weitere gedeihliche
Entwickelung der Realgymnaſien empfindlich geſchädigt worden
ſei. Die Verſammlung hege die feſte Ueberzeugung, daß die
Realgymnaſien trotz gegenwärtiger Hemmungen gedeihen werden
und daß ihnen die völlige Gleichſtellung mit den Gymnaſien aus
v angeführten Gründen auf die Dauer nicht verſagt werden
önne.

Die üble Angewohnheit von jungen Mädchen
und Kindern, Nadeln in den Mund zu nehmen, hat kürz-
lich in Bautzen wieder eine Familie in große Betrübniß
und Sorge verſetzt. Die neunjährige Tochter des Steuer-
aufſehers G. hatte vor ca. drei Wochen eine Nähnadel
d e und dies ihren Eltern verheimlicht, ja, ſogar
der Mutter, welche von dem Kinde Tags darauf gefragt
wurde, „ob man ſterben müßte, wenn man eine Nähnadel
verſchluckt hätte“, auf den Beſcheid: „Freilich, Du haſt
doch nicht etwa eine verſchluckt?“ zur Antwort gegeben:
„Nein, ich wollte es blos wiſſen!“ Jhrer jüngeren Schweſter
bedeutete ſie am Abend vor dem Schlafengehen, „ſie ſolle
doch Nachts, wenn ſie erwache, einmal nachſehen, ob ſie
geſtorben ſei“; einige Tage ſpäter: „Ach, wennn doch das
Sterben nicht ſo lange dauerte“. So wandelte denn die
Nadel 14 Tage lang im Körper des Kindes herum, bald
ſpürte es Stiche und Schmerzen in der einen, bald in der
anderen Seite. Später ſtellten ſich Erbrechungen ein, die
öfter wiederkehrten und ſchließlich mit Blutungen verbunden
waren. Da die Eltern Diphtheritis oder ſonſt eine ähn-
liche Krankheit vermutheten, wurde ärztliche Hilfe in An-
ſpruch geuommen, und nun geſtand das Kind den Vorgang.
Die Sorge der Eltern war groß, größer aber noch die
Freude, als vor einigen Tagen die Mutter in dem Halſe
des Kindes die Nähnadel entdeckte, welche denn auch durch
den ſchnell hinzugezogenen Arzt ſchwer aber glücklich entfernt wurde. Das Kind, welches ſich zur Zeit noch in

ärztlicher Behandlung befindet, ſcheint weitere Folgen nicht
zu ſpüren.

Kronprinz Rudolf von Oeſterreich und Ge
mahlin haben am Mittwoch früh 6 Uhr 12 Minuten den
Bahnhof von Bukareſt ohne Aufenthalt paſſirt und wurden
von dem Publikum, welches ſich in großer Zahl an der
Bahn aufgeſtellt hatte, mit Hochrufen begrüßt. Um 8
Uhr Morgens traf das kronprinzliche Paar in Smarda
ein und wurde in einer Yacht des Fürſten von Bulgarien
über die Donau geſetzt. Die Weiterreiſe nach Varna er-
folgte im ſtrengſten Jnkognito um 8 Uhr 40 Minuten per

Extrazug.
Die Königin von England und Prinzeſſin Beatrice

ſind am Dienstag Nachmittag von Windſor nach dem Feſt
land abgereiſt, Jn Port Victoria werden ſich die Königin
und Prinzeſſin Beatrice nach Vliſſingen einſchiffen. Ver
muthlich werden dieſelben nicht vor dem 3. Mai nach
England zurückkehren.

Die Königin von Griechenland iſt am Dienstag
Nachmittag in Petersburg eingetroffen. Dieſelbe war in
Gatſchina von dem Kaiſerpaare am Bahnhofe empfangen
und nach dem Palais geleitet worden, wo ſie etwa eine
Viertelſtunde verweilte, ehe ſie die Reiſe nach Petersburg
fortſetzte.

Daß Höflichkeit eine Tugend iſt, die zuweilen
auch etwas einbringt, beweiſt folgende Mittheilung aus
Paris: Ein Bahnbeamter der im Bahnhofe von Meaux
ſtationirt iſt, erhielt am 2. d. M. die Nachricht daß er
ein Vermögen von 400,000 Francs geerbt habe.
Der Name des Teſtators war ihm gänzlich unbekannt und
erſt durch die Teſtaments-Copie ward ihm klar daß der
Erblaſſer, ein achtzigjähriger Greis, Namens Baudnin ſei.Derſelbe reiſte im Wrſahre durch Meaux, ſtolperte beim

Verlaſſen des Waggons und der Beamte bewahrte ihn
vor dem Falle. Dieſe kleine Gefälligkeit hat der Ver-

ſtorbene in ſo fürſtlicher Weiſe belohnt.
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vierter Zeitzer

Der Erfindnuggsgeiſt der Diebe, ſo ſchreibt man
der „Frkf. Ztg.“ aus Paris, grenzt bisweilen ans Un-
glaubliche, glücklicher Weiſe jedoch werden ſelbſt ihre aus
gedachteſten Schliche von der Findigkeit der Polizeiagenten
vereitelt. Ein Jndividuum verausgabte kürzlich bei Bezahlung ſeiner Zeche in einem Reſtaurant in Courbevoie

ein Zwanzigfrankenſtück, das nach deſſen Weggang als
falſch erkannt wurde. Der Jnhaber des Reſtaurants je-
doch ſetzte dem Fremdling hurtig nach und traf ihn an
der Eiſenbahnſtation im Augenblicke, wo er in den Schnell
zug ſteigen wollte. Von dem Limonadier ſofort zur Redegeſtellt behauptete er zuerſt, daß da ein Jrrthum vor
liegen müſſe und daß das von ihm ausbezahlte Goldſtück
ein gutes geweſen ſei. Doch auf einmal änderte er ſeine
Rede, indem er hinzufügte: „Es kann vielleicht doch kein
gutes geweſen ſein, und es wäre möglich, daß ich beim
Empfang deſſelben nicht recht Acht gegeben hätte
Und mit dieſen Worten ſchickte er ſich an, ein anderes
Stück aus ſeiner Taſche zu ziehen, als Herr X
gegen den Menſchen gerechten Verdacht ſchöpfend, ihnAFordert, mit ihm zum Polizeikommiſſar zu gehen, wozu

er ſich denn auch ſofort bereit erklärte. Von dieſem ins
Verhör genommen, gab er ganz kategoriſche Antworten
ab, wies den Beſitz von nur echtem Gold nach, und wußte
ſich eine ſo ehrliche, biedere Miene zu geben, daß man ihn
wieder gehen ließ. Er war gerade im Begriffe, die
Schwelle zu überſchreiten, als einer der anweſenden Polizei
agenten rief: „Herr Kommiſſar, das Halsband des Hundes,
der den Mann begleitet, kommt mir doch gar zu dick vor,
wie wär's, wenn wir es ein bischen näher betrachteten .2“
Wie das Jndividuum das hörte, wurde es verlegen und
wollte Reißaus nehmen. Nun war kein Zweifel mehr
möglich. Das verdächtige Halsband ward unterſucht
war hohl und enthielt eine große Anzahl falſcher Zwanzig-
frankenſtücke.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

2 Merſeburg, den 16. April. Bei Gelegenheit eines Spa
zierganges wurde der ſeit Herbſt vorig. Jahres hier wohnhafte
Eantor em. S. in der Nähe der äußern Neumarktsbrücke von

einer im ſchnellften Tempo befindlichen Hochzeitskutſche erfaßt,
eine ganze Strecke mitgeſchleift und dabei namentlich am Kopfeſo ſchwer verletzt, daß er in das in der Nähe befindliche ſtädtiſche
Krankenhaus geſchafft werden mußte. Nachdem ihm dort die
erſte ärztliche Hülfe zu Theil geworden, konnte der Verletzte nur
per Wagen nach ſeiner Wohnung geſchafft werden. Der Zuſtand
des pp. S. ſoll ärztlicherſeits als beſorgniserregend bezeichnet
worden ſein, da außer den vorhandenen Kopfwunden eine Er
ſchütterung des Gehirns conſtatirt worden iſt. Ob den Führer
des betreff. Wagens einzig und allein die Schuld an dem Unfalle
trifft, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben. Die Ver-
waltung der hieſigen Amtsblatt-Kaſſe iſt vom 1. April er. ab
dem Regierungs-Sekretär Welzer hierſelbſt übertragen worden.

Das dreijährige Söhnchen des Schneidermeiſters Stolle
hierſelbſt iſt geſtern in den ſog. Fließgraben am Schützenhaus

gefallen und ertrunken. 5a Weißenfels, 16. April. Beiträge zur Heimaths-
kunde.) Der Teufelsſtein bei Waldau, unweit Oſterfeld,
iſt ein koloſſaler, in mehrere Theile zerklüfteter Steinblock, ein
äußerſt feſtes Konglomerat aus quarzitiſchen Geröllſteinen derverſchiedenſten Größe, die wahrſcheinlich durch ehemals flüſſige

Kieſelſäure verkittet ſind. Jahrtauſende mögen darüber hinge-
zogen ſein, ohne eine Spur von Verwitterung hinterlaſſen zu
Haben. Ja es wollen ſachkundige Leute ſogar noch Gletſcher-
ſchliffe an den Kanten des Steines bemerken können. Der Block
ruht auf einer Anhöhe des Thalrandes, und von ihm aus hat
man einen ſchönen Blick auf das tiefer liegende Dorf und die
Umgegend. Jn Ermangelung des Bilderſchmuckes und der
Schriſtzeichen, wodurch andere Steindenkmäler ausgezeichnet
ſind, wurde dieſer Giganten-Spielball von der Sage mit einer
Widmung bedacht: Der Teufel (die heidniſche Gottheit, welche
bei Einführung des Chriſtenthums dem Satanas Platz machen
mußte), ſo heißt es, warf oder trug den Kolrß aus des Thales
Tiefes, woſelbſt er ehedem lag, gleich einem leichten Balle hier
herauf zur Höhe; und man zeigt noch die markirten Stellen
(dunkel gefärbte Partien der Steinmaſſe), wo der Teufel ſeine
Krallen eingeſchlagen haben ſoll. Dieſe Angabe weiſt ganz be
ſtimmt darauf hin, daß voreinſt der Stein als ein heidniſches
Heiligthum gegolten haben mag; und die Erinnerung hieran
wurde im Volke bis zu Anfang dieſes Jahrhunderts aufbewahrt.
So berichtete ein älterer Einwohner von Waldau: Er könne
ſich noch aus ſeiner Jugend erinnern, daß damals alljährlich an
einem beſtimmten Tage ſich viele Leute von nah und fern hier
an dem Steine verſammelt und ein Volksfeſt gefeiert hätten.
Aehnliche Felſentrümmer wie der vorerwähnte Stein finden ſich
noch in größerer Anzahl auf dem Deneberge bei Großgeſtewitz
an der Wethau; und am jenſeitigen Ufer in der Nähe des Dor-
fes Kökenitzſch liegt ein Flurſtück, genannt der Teufelsplan, wel
ches bis vor gar nicht langer Zeit auch mit dergleichen Stein
blöcken beſäet war. Die Sage geht, daß in der Vorzeit alle
dieſe ſteinernen Bälle von zwei Teufeln (heidniſchen Gottheiten)
zum Spiel über das breite Thal des Baches geſchleudert worden
eien. Oberhalb des Waldauer Steines im Lootsholze befindet

ſich eine Anhöhe, woſelbſt in alter Zeit aus der dort ruhenden
quarzitiſchen Maſſe Mühlſteine gewonnen worden ſind und zwar
auf die eigenthümliche Art, daß man die zirkelrunden Steine
gleich am Fundorte aus dem Felsgrunde herausarbeitete. Man be
merkt noch mehrere der kreisrunden Vertiefungen, aus welchen
die etwa 30 em breiten Mühlſteine unter Anwendung einer ſchwer
zu erklärenden Technik gleichſam herausgeſchält worden ſind; des-
gleichen ſieht man auch einige nahezu vollendete Steinſcheiben, die
noch mit der Felſenmaſſe Zuſammenhang haben. Dieſe Denk
mäler der vorgeſchichtlichen Zeit ſind vielleicht für die hieſigeGegend einzig in ihrer Art; und man ſollte doch von maß
gebender Stelle aus dafür Sorge tragen, daß ſie nicht ganz und

ar der Zerſtörung preisgegeben werden, die ihnen in der neueſtenZeit täglich droht.

K. Naumburg, 16. April. (Zu unſern Strafkammer-
verhandlungen) ſtellte wiederum Zeitz und Umgegend den
größten Theil der Angeklagten. Der Arbeiter Lätzſch, der zu
einem früheren Termine nicht erſchienen war, wird, inzwiſchen

ſich wegen einer Prügelei in Großoſida
zu verantworten. Er erhält 7 Wochen Gefängniß und 1 Woche
Haft. Ein anderer, wegen derſelben Prügelei bereits beſtrafter
Arbeiter Fleiſcher erhält heute noch 3 Monate Gefängniß wegen
einer zweiten Prügelei, die er mit einem Arbeiter Seifert in einer
Zeitzer Kneipe in Scene geſetzt hatte. Der letztere Theilnehmer
wird zu 2 Monaten und 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Ein

Arbeiter, Hauck, der ſeine Wirthsleute gemißhan-
delt und der Wirthin ſogar eine Rippe Dre hat, wird mit
3 Monaten Gefängniß bedacht. Der Tagelöhner Gentſch aus
Vaßnis bei Zeitz ſah bei einem Tanzvergnügen zu, wie zwei
Burſchen einen Knecht, der ihm übrigens ganz unbekannt war,
durchprügelten; daraufhin ſchlug er ohne weiteres auch mit los.
Dieſer Uebermuth bringt ihm heute 2 Monate Gefängniß ein.
Der Bahnarbeiter Apelt aus Plotha hat am 1. December v. J.
auf der Bahnſtrecke WeißenfelsTeuchern, wo ein Zug auf eine
ſog. Bahnmeiſterlowry auffuhr, zu dieſem n rer da
durch r gegeben, daß er unterlaſſen hatte, dieſe von
ihm zum Holztransport benutzte Lowry aus dem Geleiſe zu
heben. Der noch unbeſtrafte Mann hat für ſeine Vergeßlichkeit
14 Tage Gefängniß zu erleiden. Ein Mädchen namens Walther
aus Mücheln hat für ein Prtſchet Stelldichein, das ſie einem
Viehhändler gewährt hatte, ſich durch deſſen Brieftaſche mit
450 Jnhalt entſchädigt. Sie iſt erſt kürzlich wegen ſchweren
Diebſtahls in Magdeburg zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt worden
und erhält heute noch 6 donate dazu.

Der „Reichsanzeiger“ beſtätigt die von uns bereits ge
meldete Ernennung des Landraths v. Gerlach in Oſchersleben
um heran rath und theilt ferner mit, daß der Genannte

n identen der Provinz Weſtpreußen zugetheilt wor
en iſt.

teigra (Kreis Sperr den 15. April. Dem Vernehmen
nach iſt in der heute hierſelbſt ſtattgehabten Ausſchußſitzung des
landwirthſchaftlichen Vereins der Verein in das 3. Hundert
der Mitglieder eingetreten. Jm Jahre 1879 zählte der Verein
nur 68 Mitglieder.

B Halberſtadt, den 15. April Abends. (Strike.) Mit dem
heutigen Abend haben ſämmtliche Maurer und Zimmerleute
hierſelbſt ihre Arbeit eingeſtellt. Verlangt wird nicht nur
ein höherer Lohnſatz, ſondern auch eine Herabſetzung der Ar-
beitszeit auf zehn Stunden täglich. Da viele Bauten bis zu dem
Mitte Juli d. J. hierſelbſt ſtattfindenden großen Norddeutſchen
Bundesſängerfeſte fertig geſtellt ſein müſſen, ſo ſind durch dieſes
Vorgehen der Bauhandwerker die Bauherrn wie die Werkmeiſter
in nicht geringe Verlegenheit geſetzt.

Schwanebeck, den 15. April Mittags. Soeben wird
unſere Stadt durch die Sturmglocke allarmirt. Jm nahen
Nienhagen ſtehen ſämmtliche Gebäude des zum dortigen Ritter
gute gehörigen Vorwerkes „Schäferhof“ in Flammen und unſere
Feuerwehr ſammelt ſich, um zur Bekämpfung des Elementes
nach dort abzurücken.

Schwanebeck, den 14. April. Jm heutigen Vormittags-
Gottesdienſte wurde der von hieſiger Kirchgemeinde faſt mit
Einſtimmigkeit zum virüger Oberpfarrer erwählte bisherige
Seminardirector Herr Poſtler aus Verden von dem Super-
intendenturverweſer Herrn Pfarrer Schollmeyer aus Dingel-
ſtedt unter Aſſiſtenz der Herren Pfarrer Vorhauer- Nien
hagen und Diaconus Gebecke von hier in ſein neues Pfarr-
amt eingeführt. Unſer ſchönes Gotteshaus war dabei bis auf
den letzten Platz gefüllt. A Capella von Mitgliedern des hieſi-
gen Geſangvereins und den Knaben der erſten Klaſſe geſungene
Motetten erhöhten die Feierlichkeit der Einführung.

Aken a. d. E., 16. April. Auch von Aken wollen Sie
einen Ueberblick des Geſchäfts-Berichts des Spar und Vor-
ſchuß- Vereins zum gefälligen Abdruck bringen. Es iſt bereits
das 20. r vom 1. April 1883 bis zum 31. März 1884.
Die Einnahme ergab nach Abſchluß 629112 18 die Aus-
gabe ebenfalls 629 112 18 Die Bilanz: Activa an Kaſſen
beſtand 13374 69 45 und ausſtehende Vorſchüſſe 191150 .4
in Summa 204524 69 An Paſſiven die Summe 204524.4
69 Die Nachweiſung des Geſchäftsgewinnes ergiebt die
Summe 6920 60 dieſelbe wird verwendet als Tantieme
des engeren Vorſtandes, Gehalt des Boten, Tantieme für die
Anwaltſchaft, 8 pCt. Dividende an die Mitglieder, zur Dispoſition
der Gewerkverſammlung und zum Reſervefonds. Der Verein
t 557 Mitglieder, gegen 550 Ende vorigen Jahres; ausge
chieden ſind 24, neu aufgenommen 31 Mitglieder. An Vorſchüſſen
und Prolongationen wurden bewilligt 1234 gegen 1395 im 19.
Geſchäftsjahr.

S Nordhanſen, 15. April. Der erſte hieſige katholiſche
Geiſtliche, Dechant Georg Wand, feierte heute unter großer Theil
nahme ſeiner Gemeinde ſein 25jähriges Prieſterjubiläum. Heute
früh wurde er von ſeinen hieſigen Freunden und den Spitzen
der katholiſchen Gemeinde beglückwünſcht und bald trafen auch
von Heiligenſtadt zu dieſem Zwecke der biſchöfliche Commiſſar
Dr. Zehrt und Aſſeſſor Herold, ſowie die Amtsbrüder des Jubi-
lars aus Friedrichslohra, Bleicherode und Ellrich ein. Der
Jubilar wurde von ihnen in die feſtlich geſchmückte Domkirche
geführt, wo ein Dankgottesdienſt ſtattfand, bei dem der Jubilar
ein feierliches Hoch(Leviten)amt celebrirte. Die Feſtpredigt hielt
Dr. Zehrt. Nach dem Gottesdienſte wurden dem Jubilar ver-
ſchiedene Geſchenke (eine von Damen ſeiner Gemeinde geſtickte
Stola und Alba, von dem Gemeindevorſtande ein Seſſel u. ſ. w.)
als Zeichen der Liebe und Verehrung überreicht. Ein Feſtmahl
vereinigte dann die Vorgeſetzten, Amtsbrüder, Gemeindevorſteher
und Freunde des Jubilars in der Pfarre. Der Jubilar iſt heute
vor 25 Jahren im Münſter zu Paderborn zum Prieſter geweiht;ſeine Wiege ſtand im Dorfe Breitenworbis Kreis Worbis), ſeine

erſte Stelle war die eines Kaplans zu Kalteneber (Kreis Hei-
ligenſtadt). Seit 1870 ſteht er der hieſigen katholiſchen Gemeinde
in Treue und unter Wahrung des Friedens vor.

M Erfurt, 15. April. Am Sonnabend fand man den Soldat
Adam vom 71. Regiment in keinem Schuppen der Martins-
kaſerne todt. Anfänglich glaubte man, es habe ihn ein Schlag-
fluß getroffen, aber die Merkmale eines ſolchen fehlten. Bei
einer genaueren Unterſuchung wurde in der Gegend des Herzens
ein Wollfaden bemerkt, und als man an dieſem zog, kam eine
große Stopfnadel zum Vorſchein, ſo daß es ſicher iſt, daß ſich
Adam mittelſt e nes Stiches mit dieſer in das Herz getödtet hat.

Aus dem benachbarten Städtchen Sömmerda iſt ſeit
mehreren Tagen der dortige Vollziehungsbeamte Kunze ſpurlos
verſchwunden. Es ſind bereits öffentliche Aufforderungen zum
Nachweis über den Verbleib des Verſchwundenen erlaſſen wor-
den, bis jetzt vergeblich. Da der Mann eine erhebliche Geld-
ſumme bei ſich geführt haben ſoll, ſo iſt nur zweierlei möglich:
er iſt beraubt Und getödtet worden oder er hat den Weg nach
ſchöneren Himmelsſtrichen eingeſchlagen.

Jena, den 16. April. Der Thüringiſche Städtever-
b and wird ſeine diesjährige Hauptverſammlung in Jena abhalten.
Vorausſichtlich findet dieſelbe gegen Ende des Sommers ſtatt.

Zuckerbericht der Magdeburger Sörſe
vom 16, Avril 1884.

Granulated nerathener I.Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 25. 00-25.50Kornzucker von 959 24.10-24.40 3

Kornzucker von 94 23.5023. 90
Kornzucker 88 Rend. 23.70-24.00
Nachproducte 88--929 18.00--21.00
Tendenz Mittags: Matt, wenig Geſchäft.
Tendenz Nachmittags 5 Uhr: Unverändert matt.
Raffinade
Melis 32.50
Gem. Raffinade 30.75—-31.50
Gem. Melis I. 29.75—30.00
Tendenz: Still, geringe Kaufluſt.Kartoffelſpirttus per 10,000 1- loco ohne Faß 45.50

bis 46.00 W.

Marktberichte.
Magdeburg, den 16. April. Landweizen 174180

Weiß- glatter engl. Weizen 167--173 Rauhweizen 160--166 Roggen 142--148 Chevaliergerſte
l Landgerſte 156-168 Hafer 133-153 pr.

g.
Berlin, den 16. April. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge

ſchäftslos, Termine feſter, gekündigt 5000 Ctr. Loco 165 bis
203 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 165 .4 bez.,
er dieſen Monat bez., April Mai 165,75 bez. Mai-

Juni 166,75-166,5 bez. Juni Juli 169,75—-169-169,25
bez., Juli-Auguſt 171,5 bez., AuguſtSeptember bez.,
September October 175,75—175,25 bez. rn per 1000
d loco ſtill, Termine höher, gekündigt 9000 Ctr. Loco 132
bis 150 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 139,5 bez.,
ruſſiſcher 139--140,5 ab Kahn bez., inländiſcher bez.,
klammer polniſcher 133-134 ab Kahn bez., per dieſen Monat

A bez., April-Mai bez., MaiJuni 141 bez., Juni-141,5 141,25 bez., Juli- Auguſt 141,75--141,5 bez.,
uguſt- September bez., September- October 142,5--14225

bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 135 bis
200 4& nach Qualität bez., Futtergerſte bez. aper 1000 Kilogr. loco ſtill, Lermine wenig verändert, gekündigt
7000 Ctr. Loco 130 bis 167 nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 133 bez., pommerſcher bez., ſchleſiſcher feiner
152-158 .4 ab Bahn bez., ruſſiſcher mittel bez., guter
138--145 ab Bahn bez., feiner 148--153 ab Bahn bez.,
preußiſcher .4 bez. per dieſen Monat 4 bez. April-Mai

aiJuni 135 bez., Juni- Juli 136,5134—133,75 bez.,bez., Juli- Auguſt 137—136,5/ bez., AuguſtSeptember
bez., September-October bez. Mais per 1000 Kilogr.

loco S Termine gen 8000 Ctr. Loco 125 bis 129 .4
nach Qualität bez., per dieſen Monat bez., AprilMai .4
bez., MaiJuni 4 bez., Juni- Juli bez., Juli- Auguſt

bez., October- November 4 bez. Erbſen 177
1000 Kilogr. Kochwaare 180--230 4 bez., Futterwaare 157
bis 167 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr.
zand e Ctr., Winterraps bez., Sommerraps .4
ez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen 4 bez.Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß Termine feſt, gekündigt 1000

Etr. Loco mit Faß bez., ohne Faß 4 bez., per dieſen
Monat bez., April Mai 55, 1--55, 3-55,2 bez., Mai

55,2—55,4 bez., Juni-Juli .4 bez., September
ctober 55,1-—55,3-55,2 bez. Leinöl per 100 Kilogr.

bez., loco bez., Lieferung bez. Spiritus
per 100 Liter à (100 10,000 Termine etwas feſter, e
kündigt 120,000 Liter. Loco mit Faß bez., per dieſen
Monat und April- Mai 46,6--46,9--46,8 bez., MaiJuni
46,7—-47-—46,9 bez., Juni- Juli 47,7——48--47,8 bez., Juli
Auguſt 48,5—48,8--48,7 bez., AuguſtSeptember und Sep-
tember October 49,1--49,4—49,3 bez. Spiritus pr. 100 Liter
à 1009 10,000 loco ohne Faß 46 -4 bez.

Weizenmehl 00 25,50 24,00, Nr. 0 24,00 22,00Nr. 0 u. 1 21,00--20,00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 106
Kilogr. brutto incl. Sack, Termine e Werii ſo i Ctr ver
dieſen Monat, April Mai und MaiJuni 19,50 .4 bez., Juni
Juli 19,60 bez., Juli-Auguſt 19,70 bez.Breslau, den 16. Aprit, Spiritus pr. 100 Liter 100
per AprilMai 46,60 bez., Juni-Juli 47,80 bez., Auguſt Sep-
tember 49,00 bez. Weizen per April 186,00 bez. Roggen
per April-Mai 147,50 bez. MaiJuni 147,50 bez. September
October 147,50 bez. Rüböl per April-Mai 56,50 bez. Mai

uni See September October 57,50 bez. Wetter:
eränderlich.

Stettin, den 16. April. Weizen feſt, loco 160,00-175,00
bez., per April-Mai 177,50 bez. Fzr September October 180,50
bez. Roggen feſt, loco 130,00 bis 137,00 bez., per April-
Mai 136,00 bez., pr. September October 140,00 bez. Rüböl
matt, per April-Mai 56,00 bez., pr. September October 655,00
bez. Spiritus feſt, loco 46,50, per April-Mai 47,40 bez.,
per Jure 48,10 bez. AuguſtSeptember 49,40 bez.

amburg, den 16. April. Weizen loco unverändert, auf
Termine feſter, per April-Mai 166,00 Br., 165,00 G., per Mai-

uni 167,00 Br., 166,00 G. Roggen loco unverändert, auf
ermine feſter, per April-Mat 126,00 Br., 125,00 G., per Mai-

Funi 127,90 Br., 126,00 G. Hafer und Gerſte unverändert.
,„Räböl feſt, loco 58,00, per Mai 58,00. Spiritus
ſtill, pr. April 38 Br., MaiJuni 38 Br., r39 Br. pr. AuguſtSeptember 40* Br. Wetter: Kühl.

Amſterdam den 16. April. Weizen pr. November 237.
Roggen per Mai 156, per October 159.
London, den 16. April. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 14,300, erſte 5800, Hafer
27,500 Qrts. Mehl und Weizen träge, Gerſte und Mais unver-
ändert, Hafer theurer, guter Begehr. (Schlußbericht.) Weizen
14,290, Gerſte 5820, Hafer 27,530 Qrts. Weizen ruhig, ſtetig,
angekommene Ladungen feſt gehalten, Mehl williger, Mais feſter,
Gerſte ſtetig, Hafer ſhätigt Sh. theurer.

Liverpool, den 16. April. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 50,000
Ballen. (Schlußbericht). Umſah 18,000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 5000 Ballen. Amerikaner feſt, e d.höher. Middl. amerikaniſche April-Mai- Lieferung 6 Mai
Jl Dieſextna 6 JuniJuli- Lieferung Kel/ea,

ieferung 62/64, September-Lieferung 6 SeptemberOktober
Lieferung 6 Oktober- Lieferung 62 d.

Petroleum. Berlin, den 16. April. Petroleum 100 kg
loco bz., per dieſen Monat 23,8 bz. Hamburg.Petroleum geſchäftslos, Standard white loco 7,90 Bf., 7,80 Gd.,
per April 7,70 Bf., per e ägfer 8,50 Bf. Bremen.
(Schlußbericht). Feſt, größeres Geſchäft. Standard white loco
7,80 Bf., per Man 7,80 bz., per Juni 7,95 Bf., per Juli 8,05
Bf., per Auguſt- December 8,30 à 8,35 bz. Antwerpen.
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bz. u. Bf.,
per Mai 19 bz., 19 Bf., per Juni 19 Bf., per September
December 207. bz. u. Bf. Ruhig. New-Hort, den 15. April.Faß Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 87 Gd. do. do.

in Philadelphia 85. Gd. rohes Petroleum in NewYork 7
do. Pipe line Certificates D. 94 C.

Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 16. April 1,31 Meter über 9.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. April. Am
Pegel 1,80 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 16. April. Die heutige Fonds- und Aktien-Börſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in ſchwacher Haltung; die
Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet vielfach etwas niedriger
ein und das Geſchäft entwickelte ſich bei großer Reſervirtheit derSpekulation ſehr und die Umſätze bewegten ſch im Allgemeinen

in engen Grenzen. Die von den fremden Börſenplätzen yor-
liegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls weniger
boten aber ſonſt keine geſchäftliche Anregung dar. Der Kapi-
talsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde,
feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand durch
ſchnittlich gut behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge-
ſchäftszweige blieben ruhig bei zumeiſt feſter Haltung. Der
Geldſtand erſchien weniger flüſſig. Der Privatdiskont wurde
mit 273 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Kreditaktien zu niedrigeren und ſchwankenden
Courſen mäßig lebhaft um; Franzoſen waren gleichfalls abge

Bahnen wenig verändert und ruhig. Von den fremden Fonds
ſind ruſſiſche Anleihen als feſt und ziemlich belebt zu nennen;
n Goldrente ſchwach, Jtaliener waren behauptet und
ſtill, Türken abgeſchwächt. Deutſche und preußiſche Staatsfondsverkehrten in feſter Haltung ruhig; inländiſche Eiſenbahnpriori-
täten waren theilweiſe gefragt. Bankaktien waren ziemlich feſt
und ruhig: Diskonto-KommanditAntheile ſchwächer, Deutſche
Bank anfangs feſt, ſpäter ſchwankend. Jnduſtriepapiere meiſt
feſt bei geringem Geſchäft, Montanwerthe behauptet und ſtill.

Jnländiſche Eiſenbahnaktien ſchwach und ruhig; Marienburg-
Mlawka feſt, Mecklenburgiſche abgeſchwächt. Altdamm-Col-
berg St.-Pr. 104 bz. u. G.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 244,50, Fran
zoſen 536,50, Oeſterr. Kreditaktien 544,50, Dortmunder Stamm-
Prioritäten 81,62, Laurahütte 112,62, Darmſtädter Bank 157,00,
Deutſche Bank 159,12, Diskonto 210,50, Freiburger 115,90,
Mecklenburger 197,75, Mainzer 109,87, Marienburg 84,25, Rechte
Oderuferbahn 190,37, Oberſchleſiſche 270,40, Oſtpr. en
113,12, Galizier 123,75, Elbethal 345,00, Heſterr. Rordweſtbahn
312,50, Gotthard 102,50, Buſchtehrader Bahn 85,00, Rumänier
104,37, Oeſterr. Papierrente 67,25, Oeſterr. Silberrente 68,25,
1860er Looſe 120,75, Jtaliener 94,25, Ruſſen alte 93,12, Ruſſen
1880er 77,00, Oeſterr. Goldrente 85,50, 4 Ung. Goldrente 77,00,
Ruſſ. Noten 210,25, Ruſſ. Orient II. 60,75, do. III. 60,62,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen 165,62, Egypter Ruſſ.Bank f. auswärtigen Handel 74,25, Tirkenlohſe

e

Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, 16. April. Der „Kuryer Poznanski“ wider

ſpricht nach einer ihm aus Rom zugehenden Meldung derNachricht der „Schleſiſchen Volkszeitung“, daß Gre Le

dochowski auf das Erzbisthum Poſen Gneſen reſignirt
und der Papſt die Reſignation angenommen habe.

Washington, 16. April. Das Repräſentantenhaus
beſchloß mit 140 gegen 138 Stimmen, in die Berathung
der Artikel der Bill über Abänderung des Zolltarifs ein
zutreten. Der Geſandte von Guatemala erhielt Nach-
richten, welche das gegen den Präſidenten begangene Attentat
beſtätigen. Der Präſident iſt indeß nicht verwundet, auch

ſind keinerlei Ruheſtörungen vorgekommen, über das Attentat
herrſcht allgemeine Entrüſtung.

e

ſchwächt, Lombarden behauptet und ſtill, andere öſterreichiſche
z h

e S
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Eßmannsdorf mit dem Vorwerke Günthershof, in der Königlich Pben und Geflechte, garnit Stroh und Lodenhüte e
Preußiſchen Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Merſeburg, Kreis Quer Pungarnirt a Dre Okunden. S r er finfurt, an der von Artern nach Querfurt führenden Chauſſee, Meilen empfiehlt in größter r vom billigſten bis zu dem 4723] Strube.von der Station Artern der Eiſenbahn Sangerhauſen Artern belegen, eleganteſten. Krankheiten, Bruſt Urſoll vom 24. Juni 1885 auf 18 Jahre, alſo bis 24. Juni 1903, im T 08 fFro 1 Für e h c v ſt
Wege ö r Licitation anderweit verpachtet werden. P 9 leiden, Bluthuſten, Aſthma bi m

den Sonnabend von 4—5 Uhr gelu derſelben gehören: i raße 14 ntfabrik. S ich je r u1058 Morgen t R 270ha 332 21 qm artbare Länderei, Leipzigerſtraß Hutf Se Serleen leſe ihn u
5 Je v Deela 9 rantie in allen beſſerungs und ſteo190 170 33 w 4 31 s Niederwald, heilungsfähigen le in 6 Wochen wo16 98 3 96, 89 Hutungen und Lehden, mehr wie durch Monate oder Jahre J4 v 05, 82 i 0 langen Aufenthalt an climatiſchen SiAa v 55 i Kurorten oder Bädern. Durch eUmnland. einfache Hackmaschinen, Preis n e Am
I278 Morgen 101 R 526 ha 44 a 51 qm Geſammtareal, uausſchließlich der Grundflächen peagy Kwwe und Gehöfte; Pik 11 e .50, zum Bearbeiten von 4 Rh. Rüben, Dr Stcinbruck., na

i i Eine leiſtungsfähige liedie nöthigen Wohn und Wirthſchaftsgebäude, Brauhaus, Ziegelei, Universal-Hackmaschinen mit wie
Hvſtpens r c d in entar. Vorderſteuer und Gabeldeichſel, Preis complet zum Be PorUand- IIGIt- Park s

r h a alten können erten un aufvon 11 bis 1 Uhr unin unſerem Geſchäftslocale vor dem Oberregierungsrath Kurtz anbe- Mk. 220, 378 an V ſchi

5 Ier, Frankfurt a einraumt und das Angebot auf 21400 feſtgeſetzt worden. Hackrechen, Mk. 10 12 u. 15, iDie Herren Pachtluſtigen haben ein verfügbares Vermögen von g 2 d 4470 Auf dem Wege zw. Nehlitz und keit100,000 ſowie ihre ſonſtige Qualification dem genannten Commiſſar hält auf Lager und empfieh Brachſtedt zwei Regenſchirme u. zät
am Terminstage in den Stunden von 9 bis 11 Uhr in dem bezeich 7 J S 7 t ein Spazierſtock verloren gegangen. ſoneten Locale nachzuweiſen. 2 III Gegen Belohnung ab a x bei JaDie Licitations- und Pachtbedingungen nebſt Jnventar und Karte 2 Handarbeiter Chr. ittag in ekönnen mit Ausnahme der Sonn h 7 e Kanz- landwirthſchaftliches Maſchinengeſchäft, Drachſtedt. uns n
lei eingeſehen, die Bedingungen auch in Abſchrift gegen Erſtattung von 3 ſo5 Kopinlien bezogen werden. alle a/S. Merſeburgerftr. 19. Für den provinziellen und localen hen

Die Beſichtigung der g. e d ſern r 7 verantwortlich n gehe Goehring Feru jeder Zeit frei; auf ihren Wunſch un We oſten wird ihnen au T 0 Aufdon dem cerwtttſgen Herrn Pachter ein feldkundiger Mann zur Ver Co e ä Für den rin dab
fügung geſelt werden. Druckfehler Berichtigung. Wilhelm Liebſch in Halle.

Sondershauſen, am 17. März 1884. [4412 n der Anzeige in Nr. 90 d. Ztg. 2. Ausg. betr. Sinfonie-Con Expeditzon: er Märkerſtraße bFürſtlich Schwarzburg. Miniſterinm, n c z im „Neuen s muß es heißen Entree à Person be m orgens
aV. M oitftfersdorſt. 164727



Beilage zu 91 der Halliſche
Halle, Freitag, 18. April 1884.
n Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Zur Erinnerung an den 18. April 1864.
Das Lied von Düppel.
Von Emanuel Geibel.

Gedichte und Gedenkblätter. Stuttgart 1865.
Was klingt aus den Städten Und Du am Pulverfaße,

Wie helles Feſtgeläut'? Getreuer Winckelried!
Die Pauken und Drommeten, Der Klincke'ſchen Gaſſe
Was jubeln ſie heut Gedenkt noch manch' ein Lied.

De e er et a hen dena ten en Thee ternur 2 J wis iſt frei. „Herr Gott, dich loben wir“!
Bei Düppel dort am Meere, Das hat ſich erſchwungen

Vor Alſen am Sund, Wie Abels Opferbrand,
Da rangen die Heere Das iſt hinausgeklungen
Pwf blutgetränktem Grund; Bis tief ins deutſche Land.

S ten de e e vern n mee e e eAnſtatt des Danebrog. Die alte deutſche Treu';
Von Kugeln umſungen, Und war ſie geſchändet,

Vom heißen Tod umkracht, Wie ſtrahlt e doppelt rein!
Die märkiſchen Jungen, Und habt Jhr ſie verpfändet
Wir re ſie u Jhr löſtet ſie ein!

ie lernten ſie da eigenAuf ſchlüpfriger Bahn! r nEs ging wie im Reigen; a Gott hat Euch ſerathen
Der Beeren war voran. hr habet nicht gezagt.

Wohl mancher der Braven precht: Nichts von Vertragen!
Sank mit ihm in den Sand, Nun bleibt es dabei,
Du fielſt, o tapferer Raven, Der Feind iſt geſchlagenDas Schwert in der Hand, Und Schleswig iſt frei!“

Gaug der Temperatur zu Halle a. S.
nach 35jährigen Beobachtungen der königl. meteorol.

tation, berechnet von Dr. G. Hellmann.
Fünftägige Mittel in Celſius-Graden.

1-—5 Jan. --0,71 15Apr. 7,3131--4Juliſ 17,61 3--7 Okt. 11,3
723 5 1821 8 12 10,3
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2630 -0,42630 92]25--29 19,128--1Nov 6,4
31--4Fbr.. 0,3] 15 Mail 9,9]30--3Aug 18,6] 2-6Nov. 5,3
59 0,71 6-10 11,331 48 18,61 7-11 4,810--14 1115 12,6] 9-13 18,512--16 3,115--19 1,6 16--20 13,6 14-18 18,4 17--21 2,0
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25--IMrz 2,5 26-30 15,62428 17,227--1 Dez. 1,8

29-2Spt 16,3
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7-11 3,4] 6--10 17,4] 812 15,2] 711 1,412--16 2,6 11--15 16,913--17 14,1 12-16 1,0

17-21 3,0 16--20 16,9 18--22 13,5 17--21 0,5—26 3,62125 18,0]23-27 12,72226 -90,7
27—31 5,52630 17,3 28--2 Okt. 13,0 2731 0,1

Aus der Zeitſchrift des königl. preuß. ſtatiſt. Bureaus.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nar mit

Quellenangabe geſtattet

Trebnitz bei Cönnern, den 16. April. (Selbſtmord.)
Geſtern hat ſich hier der Stellmacher Carl Müller, welcher

vor etwa 4 Wochen von Köſen nach hier gezogen war,
erhängt. Die Motive zum Selbſtmorde ſind bisher nicht be
kannt geworden.

r. r an. den 16. April. Es iſt ſchon wiederholt
der prachtvollen Anlagen und Spaziergänge gedacht worden,
welche ſeit einigen Jahren in näherer und fernerer Umgebung
unſerer Stadt entſtanden ſind und von Jahr zu Jahr bei der
äußerſt ſorgſamen Pflege ein immer ſchöneres Ausſehen ge-
winnen. Oede und unangebaut daliegende Plätze ſind kultivirt,
mit herrlichen Blumen und Zierſträuchern bepflanzt worden und
wen dem Auge durch ihr h Grün einen wohlthuenden

i So wurden im letzten Jahre in dem bis dahin unweg-
ſamen Hospitatholze, über dem Schützenhauſe gelegen, wo man
eine Ausſicht auf das Unſtrutthal genießt, neue und
ſanft aufſteigende Wege angelegt, welche heute einen der belieb-
teſten Spaziergänge bilden und den Wanderer ohne große An
ſtrengung zu der ehemaligen Reſidenz der Thüringer Landgrafen,
dem Schloß Freyburg und zu den herrlichen Waldungen, dem
re und Friedenthal führen. Jn dem erwähnten Hospital-
holz finden wir auch auf einer Votivtafel, welche die Dankbarkeit
hieſiger Bürger ſtiftete, den Namen jenes Mannes verzeichnet,
deſſen hervorragendem Geſchick und unermüdlichem Eifer ſämmt
liche Anlagen ihre Entſtehung verdanken, an deſſen ſegensreiche
Wirkſamkeit aber auch ſpätere Geſchlechter beim Beſuche dieſer
Anlagen erinnert werden ſollen. Die Jnſchrift der Votivtafel

einer ähnlichen, welche ſich in der Nähe von Schulpforta be
findet, nachgebildet, lautet:

Has tibi per silvam Grossmanni struxit amoenas
Cura Vias grata tu cole mente virum.

Und auch in dieſem Jahre hat der erwähnte auch ſonſt um unſer
ſtädtiſches Gemeinweſen hochverdiente Magiſtratsaſſeſſor Groß
mann ſoeben eine neue Anlage vollendet. Der zum Rektorat
gehörige Garten iſt auf Antrag des genannten Herrn abgetragen
und zu einer öffentlichen Gartenanlage umgeſchaffen worden.

Breitenhagen, den 16. April. Aus verſchiedenen Theilen
unſeres Kreiſes erfährt man von dem ziemlich bedeutenden Erd
ſtoß, welcher am 13. d. M. früh gegen 4 Uhr n
worden iſt. So wurden bei unſerem Dorfe z. B. durch die
Kraft der Erſchütterung die Bewohner aus dem Schlafe geweckt.
Sie hielt dort einige Secunden lang an und erzeugte durch ihre
heftigen Schwingungen hier und da lautes Fenſtergeklirr. Zwiſchen
hier und Barb die Erſchütterung von mehreren zur Zeit
ſchon reiſenden Perſonen noch deutlicher beobachtet worden. Sie
glich einem unterirdiſchen Donner, war von I Secunden
e Mwankungen begleitet und ging in der Richtuug von Nord

na ud.Aken a. d. E., den 16. April. Der hieſige am Elbufer
liegende Rathswerder iſt ſeit einigen Tagen auf ſtädtiſche Koſten
wieder in Stand geſetzt, ſo daß die verſchlungenen, mit zierlichem
Strauchwerk ne Spazierwege ſowohl von einheimiſchen
als fremden Perſonen ſchon jetzt Ka ig geht werden. Unſere
ſtädtiſche Verwaltung richtet ſeit Jahren ihr Auge mit Vorliebe
auf communale Verbeſſerungen und Annehmlichkeiten, ſo da

unſere Stadt beſonders nach dieſer Seite einen erfreulichen Auf
ſchwung nimmt. An beiden Seiten des Elbdammes ſind ſeit
einigen Wochen und werden auch ferner viele Hundert Fallen
zum Einfangen der Maulwürfe aufgeſtellt, da die Nothwendig
keit eines ſolchen Vorgehens außer Zweifel liegt, indem un-
zählige Maulwürfe den Elbdamm zum Theil durchwühlen und
ſo dem Hochwaſſer Gelegenheit geben, die kleinen Kanäle zu er
weitern und den Elbdamm zu durchbrechen. Die Kirſchbäume
ſtehen hier in voller Pracht. Einen herrlichen Anblick gewähren
dieſelben an den Ufern der Elbe. Auch die Knospen und
Blüthen der übrigen Obſtbäume haben ſich vortrefflich entwickelt,
ſo daß wir wenn anders der Froſt nicht einen Streich ſvielt

einer reichen Obſternte entgegenſehen dürfen.
r. Mühlhauſen, 14. April. (Verſchiedenes.) Beim

Fenſterputzen ſtürzte vor einigen Tagen die mehr als 70 jährige
Aufwartefrau Wittwe Steffen auf die Straße hinab und erlitt

ort eéentratn eintrat.dabei einen ſo ſchweren Schädelbruch, daß der Tod

Am erſten Oſtertage wurde unter großer Betheiligung der
Bürgerſchaft ein alter Veteran der Freiheitskriege, der Rentier
und frühere Bäckermeiſter Schollmeyer, zur letzten Ruhe beſtattet.
Der Verſtorbene iſt als Jüngling in die Reihen der Freiwilligen
eingetreten, dann wieder auf die Wanderſchaft gegangen zurück-
gekehrt iſt er lange Jahre als Meiſter thätig geweſen wegen
ſeiner Rechtlichkeit iſt er zum Kirchenrathsmitgliede und zum
Stadtverordneten (vor 50 Jahren) gewählt worden. Das Ende
des 87 jährigen Greiſes war ein ſanftes und ſchnelles. Jn der
Woche vor Oſtern ſind hier 200 Erkrankuugen an Maſern amt-
lich angemeldet worden. Jm Nachbardorfe Lengefeld iſt
durch Frevlerhand vor einigen Tagen ſpät Abends ein mit einer
großen Quantität Schießpulver gefülltes und mit einer Zünd-
ſchnur verſehenes Stück Holz auf das Gehöft und unter das
Stubenfenſter des Mühlknappen Beyer geworfen worden. Glück-
licherweiſe iſt während des Wurfes die Zündſchnur geriſſen und
der glimmende Funke hat das Pulver nicht erreicht, wodurch der
Bubenſtreich vereitelt worden iſt. Eine Exploſion hätte an jenem
Orte großen Schaden anrichten können.

„Seyda, 16. April. (Hoher Beſuch.) Jn den Tagen
des heiligen Oſterfeſtes und bisher herrſchte in unſerm ſonſt ſo
ſtillen Städtchen eine freudige Aufregung, da hoher Beſuch in
unſerer Mitte weilte. Am 2. Oſterfeiertage traf Nachmittags
Se. Excellenz der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorf
in Begleitung des Herrn S Müller hier ein
und nahm im Baatz'ſchen Gaſthauſe bis heute Quartier. Der
Herr Oberförſter Heiſe war dem hohen Herrn bis Zahna
entgegen gereiſt und hatte ſein mit zwei feurigen Braunen be-
ſpanntes Gefährt zur Verfügung geſtellt. Der hieſige Krieger
Verein hatte faſt vollzählig mit ſeiner ſchönen Vereinsfahne an
der Spitze zum feſtlichen Empfange des hohen Herrn auf dem
Marktplatze Paradeſtellung genommen. Auch das Publikum war
ſelbſtverſtändlich in größter Menge zugeſtrömt. Sichtbar erfreut
von dem unerwarteten, ſeſtlichen Emvfange nahm Se. Excellenz,
nachdem ihm vom Herrn Bürgermeiſter Ganzert ein herzliches
Willkommen entgegengebracht worden war, den überreichten
Tagesrapport des Krieger Vereins huldvoll an, und richtete
höchſtanerkennende und aufmunternde Worte an den Verein über-
haupt, wie auch an einzelne Vereinsmitglieder. So wandte er
ſich an einen der älteſten Offiziere des Vereins mit der Frage
nach der Zeit ſeines Eintrittes in das Heer: „Excellenz, ich diente
1841 bis 1843 activ“, war die prompte Antwort des Gefragten,
„dienten alſo 8 Jahre früher als ich, denn ich bin erſt 1849 ein
getreten, erwiderte der hohe Herr. Die Bitte des Vereins um Ab-
nahme der Parade wurde ebenfalls gern und bereitwilligſt gewährt.
Gegen Abend wurde eine Fahrt in den nahen Wald unter
Führung des Oberforſtmeiſters ſowie des Oberförſters unter-
nommen. Am andern Morgen in größter Frühe begab ſich
Se. Excellenz auf den Birkhahnbalz, und das Jägerglück war
ihm in ſofern hold, als es ihm gelang, einen prächtigen Hahn
zur Strecke zu bringen. Von dem begleitenden Forſtperſonal
wird unter anderm auch die große Schießfertigkeit des hohen
Gaſtes gerühmt. Jn den letzten Vormittagsſtunden dieſes Tages
fand eine gründliche Beſichtigung der hieſigen Arbeiter-
Colonie unter Führung des Königlichen Landraths Frhrn. vonBodenhauſen und des Herrn Superintendenten Rabe aus
Hertzberg ſtatt. Der Herr Miniſter war über die praktiſchen
Einrichtungen der Anſtalt hoch erfreut und folgte mit größtem
Intereſſe den von Herrn Superintendenten Rabe entwickelten
Jdeen dieſes großen Rettungswerkes, welches gegründet auf
c r Liebe und Erbarmung hier ſeine Stätte errichtet hat.

Nachmittags wurde noch einmal eine Fahrt durch unſern herr-
lichen immer grünen Wald unternommen. Am Mittwoch Morgen
begab ſich Se. Excellenz noch einmal zum Balzplatz, wiederum
ſtreckte er einen ſtolzen Birkhahn nieder und führte ihn als edle
Jagdbeute mit davon. Gegen 9 Uhr Vormittags verließ der
hohe Herr in Begleitung des Herrn Oberforſtmeiſters wiederum
unſer ſtilles Städtchen, um nach Zahna zu fahren und von dort
nach Berlin zurückzureiſen. Von allen, denen die Ehre zu Theil
wurde, mit dem Herrn Miniſter zu verkehren, namentlich von
dem Gaſtgeber Herrn Baatz, wird die große Freundlichkeit und
anſpruchsloſe Liebenswürdigkeit des Gaſtes hoch geprieſen.
Wünſchen wir, daß der hohe Herr ſich mit Freude der wenigen
in dem ſtillen Seyda verlebten Tage erinnere, und ſeinem gege
benen Verſprechen, im Herbſte wieder einmal nach hier zu kömmen,
nachkommen werde.

n. Gera (Reuß), 16. April. (Ausreißer. Gewerbe
ausſtellung.) Dieſer Tage wurde durch einen belgiſchen Sicher
heitsbeamten hier ein Bäckerlehrling ins Gefängniß eingebracht,
welcher vor Kurzem ſeinen hieſigen Meiſter eine große Summe
Geldes, ſowie auch Kleidung c. geſtohlen hatte und dann nach
Amerika entfliehen wollte, jedoch in Antwerpen verhaftet wurde.
Er ſieht nun ſeiner Beſtrafung entgegen. Der Gewerbe-
verein in unſerer Nachbarſtadt Ronneburg begeht in dieſem
Jahre die Feier ſeines 50jährigen Beſtehens. Aus dieſem An-
laß veranſtaltet derſelbe eine in der Zeit vom 11. bis 14. Sept.
ſtattfindende allgemeine Gewerbeausſtellung für Ge-
werbe- und Handeltreibende. Auch findet im Dorfe
Schönheide bei Ronneburg vom 15. bis 18. Mai eine land-
wirthſchaftliche Ausſtellung nebſt Viehſchau, Ver-
loſung c. ſtatt.

Leipzig, 16. April. Ein ſchrecklicher Unglücksfall er-
eignete ſich rn Abend, wie das „Leipziger Tageblatt“ meldet,
auf dem Magdeburger Bahnhofe bei Abfahrt des um
10 Uhr abgehenden Perſonenzuges. Als ſich der Zug eben in
Bewegung geſetzt hatte, ſtürzte plötzlich ein Paſſagier von der
Plattform eines Wagens, auf der er noch ſtand, herab und
zwiſchen die Wagen hinein. Bevor noch der Zug halten konnte,
waren ihm beide Beine unterhälb des Kniees überfahren
und zermalmt worden. Der Verunglückte, Conrector Oskar
Marktſcheffel aus Calbe a. d. Saale, wurde noch lebend
mittelſt Siechkorbes nach dem Krankenhaus gebracht. Einen
nicht minder traurigen Vorfall gab es denſelben Nachmittag
auf dem Thüringer Bahnhofe. Dortſelbſt hatte ſich ein
Kellner, Namens Korb aus Jlmenau, 21 Jahr alt, bereitsein Billet zur Heimfahrt gelöſt, auch ſein Gepäd aufgegeben, als

er ſich kurz vor Abgang des Zuges nach dem Abort verfügte
und dort mit einem Revolver zweimal in den Kopf ſchoß.
Leute, die ſofort hinzueilten, fanden den Unglücklichen noch lebend
vor, und eben im Begriff, noch einen dritten Schuß gegen ſich
abzufeuern. Er wurde davon abgehalten, jedoch ſchon tödtlich
verletzt ebenfalls mittelſt Siechkorbes im Krankenhaus unter
gebracht. Lebensüberdruß ſoll ihn zu der That veranlaßt haben.

Univerſitätsnachrichten.
Halle, den 16. April. Zur Prüfungs- Kommiſſion für

die e Staatsprüfung der Kandidaten des geiſtlichen
Amtes für das Jahr 1. April 1884/5 ſind hier ernannt: Dr. Jacobi,
Profeſſor und Konſiſtorial-Rath, zugleich Vorſitzender der Kom-
miſſion, Dr. Schlottmann, Profeſſor, Dr. Beyſchlag, Pro-
feſſor. Die hieſige Univerſität wird bei der von uns bereits
erwähnten Jubelfeier der Univerſität Edinburgh durch Herrn
Profeſſor Dr. Elze vertreten, welchem anläßlich der Feier von
der genannten Univerſität das Ehrendiplom eines Doktors beider
Rechte verliehen worden iſt.

Leipzig, den 16. April. Unter den bei der Jubelfeier der
Univerſität Edinburgh vertretenen continentalen Univerſitäten
befindet ſich Dank der Jnitiative des hieſigen akademiſchen Senats
und der Munificenz der hohen Staatsregierung auch die „Leip-
iger „alma mater“. Abgeordneter der hieſigen Univerſität iſt

Prof. Pr. med. Julius Victor Carus, Jenenſer Ehrendoktor
der Philoſophie, engliſcher Ehrendoctor des bürgerlichen Rechts,
Direktor der hieſigen zootomiſchen Sammlung.

F Jena, 16. April. Wie wir erfahren, wird im Laufe des
Sommerſemeſters hierſelbſt eine größere Verſammlung alter und
junger Korpsſtudenten abgehalten werden.

(3 Berlin den 16. April. Der bisherige ordentliche Pro-
feſſor an der Univerſität zu Heidelberg br. Fuchs iſt zum
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der hieſigen
Univerſität ernannt.

Göttingen, den 16. April. Der bisherige ordentliche
Profeſſor an dem eidgenöſſiſchen Polytechnikum zu Zürich Br.
Guſtav Cohn iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Facultät der hieſigen Univerſität ernannt.

Marburg, den 16. April. Der bisherige ordentliche
Profeſſor an der Univerſität zu Roſtock Pr. Paaſche iſt zum
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der hieſigen
Univerſität ernannt.

Münſter, den 16. April. Der bisherige Privatdozent
Iic. theol. Bernard Fechtrup iſt zum außerordentlichen Pro
feſſor in der theologiſchen Facultät der Königlichen Akademie
hierſelbſt ernannt worden.

o Breslau, 15. April. (Mediciniſche Lehr-Jn-
ſtitute.) Bei den Berathungen über den Etat für das Mi
niſterium der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten kam auch die Unzu
länglichkeit der Räume, welche für die mediciniſchen Lehranſtalten
der hieſigen Univerſität beſtimmt ſind, zur Sprache.
ſcheint, hat dieſe Beſprechung dazu geführt, die Verhältniſſe der
betr. Anſtalten eingehend zu prüfen. Es wird nun eine vom
Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts 2c. Angelegenheiten ent-
ſandte Commiſſion, an deren Spitze der Miniſterial-Director,
Wirkl. Geh. Ober-Reg.-Rath Greiff ſteht, ſolche Prüfung vor

nehmen. (Kreuz-Ztg.)m

Todes-Nachricht.
Jn Frankfurt a M. ſtarb am 12. d. M. der als Ornitholog und Entomolog bekannte Jnſpector der v. Guaita'ſchen

Stiftung, J. G. G. Mühlig. Er war 1812 in Kalbsrieth
bei Allſtedt (Sachſen-Weimar) geboren. Seine koſtbare Samm-
lung von Kleinſchmetterlingen (Mikrolepidopteren) hat er im
vorigen Jahr der Univerſität Freiburg geſchenkt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Berlin, den 16. April. Die von der Akademie

der Wiſſenſchaften zu Berlin vollzogenen Wahlen der
ordentlichen Profeſſoren an der Univerſität zu Berlin
Dr. Dr. Wilhelm Scherer, Alfred Pernice, Heinrich
Brunner und Johannes Schmidt zu ordentlichen Mit
gliedern der philoſophiſch- hiſtoriſchen Klaſſe und die Wahl
des in die philoſophiſche Facultät der hieſigen Univerſität

als ordentlicher Profeſſor berufenen bisherigen ordent-
lichen Profeſſors an der Univerſität zu Heidelberg
Dr. Lazarus Fuchs zum ordentlichen Mitgliede der phy-
ſicaliſch-mathematiſchen Klaſſe der Akademie haben die

Allerhöchſte Beſtätigung erhalten. 5
Der Genremaler Prof. Otto Günther in Weimar-

früher Lehrer an der Königl. Kunſt Akademie zu Königsberg
der Schöpfer der bekannten Gemälde, die „ſtreitenden Theologen“,
die „Bußpredigt“, der „Wittwer“ u. A., liegt ſchon ſeit Neujahr
n krank darnieder. Sein Zuſtand iſt höchſt Beſorgniß er-
regend.

Nordenſkiöld's japaniſche Bibliothek, welche er
während des Aufenthaltes der „Vega“ Expedition an der Küſte
von Japan ſammelte, iſt jeht vom Profeſſor der orientaliſchen
Spracher Léon de Bosny in Paris, geordnet und katalogiſirt
worden. Der Katalog, gedruckt in der „Imprimerie nationale“
in Paris, iſt mit einer Vorrede vom Profeſſor Marquis d'Hervey
de Saint Denhy verſehen, nach deſſen Erklärung die Sammlung
eine der größten und bedeutendſten der bisher nach Europa ge
führten japaniſchen Bücherſammlungen iſt. Dieſelbe enthält viele
Arbeiten, welche theils ſehr alt, theils in langer Zeit nicht im
Buchhandel vorgekommen ſind. Die ganze Sammlung umfaßt
1050 Werke in 5--6000 Bänden. Es befindet ſich in der Samm
lung u. A. ein Werk, zu welchem das Original von einem
Schweden verfaßt iſt, nämlich Thunberg's „PFlora japoniea“, und
welches in Japan großes Anſehen genießt.

Bekanntmachung.
Poſtkarten mit Antwort nach Nicaragua.

Denjenigen Ländern des Weltpoſtvereins, nach welchen
Poſtkarten mit Antwort abgeſandt werden können, jſt nun
mehr auch Nicaragua beigetreten. Das Porto für derartige
Poſtkarten nach Nicaragua beträgt 20

Berlin W., 8. April 1884.
Der Staatsſecretair des Reichs-Poſtamts.

Stephan.

Vermiſchtes.
[(Als Prinz Friedrich Karl] im Felde gegen

Frankreich ſtand, pflegten die Prinzeſſinnen-Töchter, da
mals noch kleine Mädchen, fleißig an den geſtrengen Herrn
Papa zu ſchreiben. Je nach demStoff, der vorlag, waren dieſe
Briefe bald länger, bald kürzer. Den kürzeſten ſchrieb die
jetzige Herzogin von Connaught an den Prinzen, als dieſer
ſich nach langen und blutigen Kämpfen in einer abwarten-
den Stellung in Orleans befand. Der Brief lautete kurz
und bündig: „Lieber Papa! Jch habe ſo lange Nichts
von Dir gehört, ſiege doch mal wieder.“ Dem Prinzen,
der, wie uns berichtet wird, dieſen Brief während ſeiner
Orientreiſe am Plaudertiſche nach der Mittagsmahlzeit ſeinem
Gefolge aus der Erinnerung mittheilte, machten dieſe
wenigen aber entzückend naiven Zeilen ſeines jugendlichen
Töchterchens eine ganz beſondere Freude. Uebrigens hat
er, J jeder weiß, den Wunſch ſeines Kindes prompt
erfüllt.

[Geibel] verkehrte ſeiner Zeit häufig in der beſt-
renommirten Schimonſchen Weinſtube zu München, welche
beſonders den Ungarwein als Spezialität kultivirte. Be
kanntlich ſind auch gewiegte Kenner nicht im Stande, den
echten Ungarwein von dem gepantſchten mittelſt des Gau-
mens zu unterſcheiden; ſtellt ſich aber des anderen Tages
nach dem Erwachen jenes Kopfweh ein, das die Studenten-
ſprache „Brummſchädel“ nennt, ſo iſt dies ein untrüg-
liches Zeichen, daß der genoſſene Wein nicht eine Gabe
des Bacchus, ſondern des Weinfabrikanten iſt. Geibel,
bei dem ſich dieſes Symptom öfter ren aben mochte,
ſchrieb eines Abends mit Kreide folgenden Vers im Stil
des Dies irae auf den Tiſch:

Post Schimoniense vinum
Malum venit matutinum
Luctum quod vocant felinum.

[(Unter der Ueberſchrift „Wiſſenſchaftliches
über Maibowlen“] bringt die „Kölniſche Zeitung“ die
nachſtehende Mittheilung, welche ihr von einem Leſer zu
gegangen iſt, der die Kunſt des Maibowlenbrauens aus

wiſſenſchaftlichem Jntereſſe ſeit manchen Jahren mit
beſonderer Liebe und Ausdauer gepflegt hat:

„Es iſt verhältnißmäßig wenig bekannt, daß die Hauptzuthat
des Maitranks der Wald meiſter (Asperula odorata), bei
richtiger Behandlung in getrocknetem Zuſtande ſeinem Zwecke,
dem lieblichen Frühjahrstrank jenen angenehmen Duft zu ver
leihen ebenſo gerecht wird wie das friſche Maikraut. Seinen

Wohlgeruch verdankt er dem Gehalt an Cumarin einem im
Waſſer löslichen Körper der im getrockneten wie im friſchen

tie es
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Waldmeiſter vorhanden iſt und demſelben ſo lange erhalten bleibt,
bis er in das edle Naß gebracht und in dieſem aufgelöſt wird.
Beſorgt der vorſichtige s Jahresbedarf an Aspe
rula ſich alſo bei guter Zeit, ehe e blüht, ſchneidet zur
ad Sicherheit den unteren Theil der Stiele mit den unteren
Blättchen ab, läßt das Kraut in einem trockenen, luftigen Raume
auf reinlicher und geruchloſer Papierunterlage einige Tage lang
gründlich austrocknen, ſo erhält er ein wundervoll duftendes
„Heu“, welches ihm p jeder Jahreszeit innerhalb weniger Mi
nuten zu einer wohlſchmeckenden Bowle verhelfen wird. Die
Zubereitung der Bowle unterſcheidet ſich in nichts von der mit
riſchen Kräutern: man bringt den getrockneten Waldmeiſter auch

in der gleichen reichlichen Menge wie den friſchen in den vorheran h gezuckerten Wein, taucht m unter läßt ihn die
richtige Zeit ziehen, und der ſchönſte Maitrank iſt fertig. Hier
muß nun aber der wichtige Punkt in der Braukunſt nicht außer
Acht bleiben, und das iſt die Zeitdauer, die man den Kräutern
zum Ziehen laſſen darf. Während es bei friſchem Waldmeiſter
nach meinen Erfahrungen auf eine Viertelſtunde mehr nicht
ankommt um ſo weniger ankommt, je friſcher er iſt verlangt
die n Pflanze in dieſer Hinſicht die größte Aufmerkſamkeit;
ſonſt rächt ſie ſich dadurch, daß ſie außer dem Cumarin auch alle
möglichen anderen Beſtandtheile, die ſie noch enthält, los und ent-
weichen läßt, und das Ergebniß iſt ungenießbarer Trank mit
unverfälſchtem Heuduft. Daher merke der vorſichtige Hausvater die
Regel, die ich aus langjähriger Erfahrung als wohlerprobt eme „Man laſſe trockene Maikräuter im April 12 Minuten
ziehen, mit h folgenden Monat kürze man dieſe Zeit um je
eine halbe Minute ab; alſo im Mai 11,, im Juni 11, im Juli
10 Minuten u. ſ. w. Aber mit der Uhr in der Hand, wenn
ich bitten darf, denn was darüber iſt, das iſt vom Böſen! Und
dann mit dem Siebchen jedes Blättchen herausgefiſcht und niedem Sparſamkeitstriebe Wigen und das Ausgelaugte etwa noch

mals benutzen wollen es genügt ja, wenn ich mir damit im
Anfange meiner Studien eine Bowle gründlich verdorben habe!“
Jm Gegenſatz zu der Herausgeberin des vortrefflichen Kochbuches,
Henriette Davidis, welche in dem Abſchnitt über Getränke als
Zuthaten zu einem zehn Flaſchen, halb Moſel-, halb Rheinwein
umfaſſenden „Maiwein“ außer dem obligaten Zucker vorſchreibt:
„70 Gramm Meliſſe, 50 Gr. ſchwarze Johannisbeerblätter, 15 Gr.
wilder Thymian, 9 Gr. Pfefferminze, 8 Gr. Dragon, Pimpinelle,
5 Stück Blätter vom beſten Salbei, 3 Gr. Balſam Lavendel, 23
in Scheiben geſchnittene Citronen ohne Kernen und „zur Verſchöne-
rung“: Apfelblüthen, Veilchen- und Erdbeerblüthen, ſagt der Refe
rent der „Kön. Z.“ „Nein kinfach ſei die Miſchung, dann gelingt
ſie gut und bekommt auch gut. Leicht und „ſüffig“ ſei der Wein s
darf nicht etwa ſchlechter ſein Zucker nach Geſchmack daran, Wald
meiſter nach obigem Plan. Apfelſinen ſind dabei gut, wenn von
der Schale frei. Damit laſſe man es bewenden und thue weiter
nichts hinein, ſondern trinke es heraus. Bei beſonders feſtlichen
Veranlaſſungen wird die Miſchung (nach meinen langjährigen
Erfahrungen) nicht ſchlechter, wenn man ſich in der letzten Flaſche
vergreift und ſtatt des guten, aber leichten Rhein oder Moſel
weins einen guten Schaumwein nachfüllt.“

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
a Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn.

einer Betriebslänge von 27,9 Kilometern wurden im P
23,807 oder 3641.4 weniger und im erſten Vierteljahr 74,930
oder 11,650 weniger als in derſelben Zeit des Vorjahres ver-
einnahmt.

Jnduftrie, Handel und Verkehr.
Weimar-Geraer Eiſenbahn. Die Einnahmen pro

März ſtellen ſich wie folgt:
bis Ende

Perſonen Güter Extraord. Zuſammen. März
1884 prov. 24 125 34 138 5396 63 659 1814771883 def. 25943 32925 5160 64 028 171217
1884 1818 1213 236 —-369 102601883 prov. 25901 29799 1992 57 692 154 257

Der PerſonenVerkehr ergiebt ein Minder Erträgniß von
1818 oder 7,02 Proz., wohingegen im Güter-Verkehr 1213.4
oder 3,69 Proz. mehr eingenommen worden ſind. Durch den
Monats Ausfall von 369 ſich die Mehr Einnahme
des erſten Quartals d. J. auf 10260 oder 6 Proz. Ein Ver
gleich mit den proviſoriſchen Ermittelungen des Vorjahres liefert
inſofern günſtigere Reſultate, als ſich ein Monats Plus von
5967 oder 10,34 Proz. und bis Ende März cr. ein ſolches
von 27220 oder 17,64 Proz. herausſtellt.

Saalbahn. Die Einnahme im März er. betrug 67 048
oder 1513 weniger als im gleichen Monate des Vorjahres.

Thüringiſche Saline. Die Dividende iſt auf 42/5 Proz.
feſtgeſetzt worden.

Deſſau, 16. April. Zu der heutigen Generalverſammlung
der Anhalt-Deſſauiſchen Landesbank waren angemeldet
2494 Aktien mit 497 Stimmen. Es wurde einſtimmig Decharge
ertheilt und die ausſcheidenden Verwaltungsräthe, Commerzien-
räthe Th. Brumme, Neubauer, Ziegler und Director Richter
wiedergewählt.

New-York, 15. April. Heute ſind 1,200,000, morgen
werden 2 Millionen Dollars Gold nach Europa verſchifft. Die

5

Bankiers behaupten, es ſei profitabler, Gold nach Paris, als
nach London zu ſenden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 15. April 1884.

Aufgeboten: Der Kaufmann Julius Hermann Kirchhoff,
Magdeburgerſtraße 41, und Wilhelmine Marie Dittmar, Geiſtſtraße 60. Der BahnmeiſterAſpirant. Friedrich Wilhelm
Oswald Schorcht, Eilenburg und Roſalie Chriſtiane Marie
Kalia, Münchengoſſerſtädt. Der Kutſcher Chriſtoph Carl

aue, Halle, und Alwine Amalie Marie Maaß, Bennſtedt.
Eteſchließungen: Dering Königl. Stations-Aſſiſtent Alfons

Ottokar von 9 m Landwehrſtraße 17, und Marie Bertha
Anna Jacobi, Barfüßerftraße 6. Der u Auguſt
Theodor Hanf, Halle, und Anna Emilie Kalbitz, Nebra. Der
Getreidehändler Franz Robert Buſch, Leipzig, und Wilhelmine
Auguſte Marie Bertha Otto, Mühlweg 14. Der Modell
tiſchler Auguſt Ferdinand Albert Deege, Pfännerhöhe 9, und
Sophie x e Anna Köcker, Brüderſtraße 21. Der Eiſen
dreher Ernſt Hans Rohnſtein, kleiner Schlamm 12, und Wil
elmine Caroline Metlau, Hohenthurm. Der Bauverwalter
einrich Carl Jacob Benze, Wolfsburg, und Louiſe Mathilde
milie Hoffmann Jiggrlat 4.

Geboren: Dem Maurer Wilhelm Gerhardt eine Tochter,
Emilie, Schmidſtraße 4. Dem Handarbeiter Guſtav Germer
eine Tochter, Pauline Marie, Spitze 9. Dem Zimmermann
Andreas Beck ein Sohn, Andreas, Saalberg 17. Dem Poſt
ſekretär Albert Junker eine Tochter, Clara Frieda, König-
ſtraße 2. Dem Glaſer Albert Koch ein Sohn, Albert Guſtav,Spitze 7a4. Dem Eiſendreher Theodor Flöthe eine Tochter,
Anna Elſe, e erſtraße 89. Dem Fleiſchermeiſter Friedrich
Brömme eine Tochter Clara, Helene, Mittelſtraße 13. Dem
Techniker Guſtav Villaret eine Tochter, Margarethe Caroline
Charl., Parkſtr. 5. Dem Schmied Aug. Jux eine Tochter, Ent
bindungsJnſtitut. Dem Schloſſer Adolf Regber ein Sohn.
Paul Adolf Reinhold Pfännerhöhe 842. Dem Arbeiter
Auguſt Bärwald Zwillings-Töchter, Auguſte Frieda, und Marie
Hedwig, große Märkerſtraße 19. Dem Former Angſt

homas eine Tochter, Jda Bertha, Brunnengaſſe 12. Ein
unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Schriftſetzer Ernſt
Schröder eine Tochter, Minna Emma. Dem Schuhmacher
Carl Wohlgandt ein Sohn, Ernſt Otto, Friedrichſtraße 6.

Geſtorben: Des Krankenwärter Chriſtian Säger Sohn,
todtgeboren, Schloßberg 2/2. Die Wittwe Verone Müller,
geborene Braune, 82 Jahr 7 Monat 13 Tage, Schwäche, Mühl-
weg 34. Des Schäfer Auguſt Grundmann Ehefrau Anna
Suſanne geborene Tſchechne, 61 Jahr 5 Monat 18 Tage,
Magenkrebs, Wilhelmſtraße 1. Die Wittwe Chriſtiane
Böhme geborene Beyer, 69 Jahr 9 Monat 22 Tage Lungen-
entzündung, kleiner Sandberg 18. Des Schmied Auguſt Jux
Tochter, 2 Stunden, Schwäche, Entbindungs-Jnſtitut. Die
Wittwe Bertha Auguſte Herker geborene Seipt, 55 Jahr 11
Monat 28 Tage, Nierenleiden, Franckeplatz 1. Der Schmied
Carl Krauſe, 34 Jahr 7 Tage, Lungentuberkuloſe, Schmid-
W 3. Der Dreſcher Carl Hirſchfeld, 41 Jahr 7 Monat
26 Tage, Lebercarcinom, königliche Klinik.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 9. April 1884.

Eheſchließung: Der Korkſchneider G. F. W. Kuhne und
A. W. Zießler, Wittekindſtraße 44.

Gedoren: Dem Tiſchler E. E. P. Springer ein Sohn
Burgſtraße 34a. Dem Sattler F. W. E. Kühnau ein Sohn,
Brunnenſtraße 44. Dem Maurer C. F. Schumann eine
Tochter, Brunnenſtraße 3. Dem Maurer E. F. Torger ein
Sohn, Triftſtraße 233.

Meldungen vom 10. April.
Geberen: Dem Fabrikſchloſſer A. Siegel ein Sohn, Trift-

ſtraße 12. Dem Fabrikarbeiter F. A. Schulze eine Tochter,Dapyelggge 5a. Dem LTiſchlermeiſter F. E. Neubauer ein
Sohn, Brunnenſtraße 25.

VBeſtorben: Des Handarbeiter R. O. Becker Tochter, todt-
geboren, Advokatenſtraße 18. Des Fabrikarbeiter J. G. Winter
Sohn, todtgeboren, Triftſtraße 28.

Meldungen vom 12. April.
Eheſchließung: Der herrſchaftliche Kutſcher A. G. E. Köhler,

Reilſtraße 54, und L. T. Ehut, Trotha.
Geboren: Dem Eiſenbahn-Maſchinentechniker H. O. Bach-

feld ein Sohn, Burgſtraße 34.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. April.

Kronprinz. Frau Schwarz a. Berlin. Hr. Koch m. Tocht.
a. Roda. Architect Zünkel a. Weimar. Jnſpector Maler a.
Hamburg. Die Kaufl. Michel a. Zürich, Buſchow a. Nürnberg,
Ledermann a. Bielefeld, Schütz a. Elberfeld, Jung u. Franke a.
Leipzig, Krauſe a. Hannover.

Stadt Hamburg. Hofrath Dr. Sickel m. Gem. a. Wien.
Rentier Salomon m. Gem. a. Egeln. Prof. Dr. Vaihinger a.

Halle aS. Hauptm. Fahrenkamp a. Magdeburg. Fabrikant
Herrmann mit Sohn a. Hamburg. Fabrikbeſ. Coſter u. Fabrik
beſitzer Deſpret a. Namur. Die Kaufl. Wulfmeyer a. Brügge,
Kramer a. Dresden, Stark a. Berlin, Küch a. Magdeburg,

a. Cottbus, Ottermann a. Wien, Gemballa u. Bruck a.
erlin, Engler a. Barmen, Oemigke a. Dortmund, Lennig a.

London.
Goldner Ning. Rentier Hille a. Bochau. Die Koufl.

Schmidt a. Frankfurt, Cohn, Truntz u. Ochmann a. Berlin,
Dölz a. Leipzig, Clement a. Braunſchweig, Gebhardt a. Berlin.
Regier. Referendar Schulze a. Delitzſch. Gutsbeſ. Roßmann a.
Löbau. Ger.-Amtmann Fertſch a. Coburg. Bergrath Neilinger
a. Hannover. Stud. Koch a. Halle.

Goldene Kugel. Dr. Arnold m. Gem. a. Ofterode.
von Flenz m. Sohn a. Schleſien. Frau Ohm m. Tochter a.
Blankenburg. Pr. med. Kerder a. Berlin. Stud. agr. Mattfeld
g, Hannover. Director Dr. Stier a. Zerbſt. Direct. Buttick a.
Bayreuth. Cadett Haldenwang a. Neiße. Fabrikbeſ. Schreiber

Strehla. Die Kaufl. Goldmann a. Görlitz, Röttger a. Elber
feld, Meyer m. Sohn a. Hannover, de Ruyter a. Halberftadt,

agen a. Ellrich, Becker, Wolf u. Petri a. Berlin, Gabke a.
raunſchweig, Menne a. Erfurt, Köppe a. Eſſen, Roßhardt u.

Warminsky a. Sabianice, Rinckhardt a. Suhl, Krone a. Pößneck,
Steltzer a. Glogau.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle,
Halle a/S., den 17. April 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Stimmung feſter, Mittelqualitäten 170
175 beſſere bis 180 feinſter märkiſcher bis 186
Roggen 1000 Kilo feſte Stimmung, 145 bis 151 GEerſte
1000 Kilo, Landgerſte 160--180 feine Chevaliergerſte bis 200

bez., Futtergerſte 140--150 Gerſtenmalz 100 Kilo prima
Qualität 29—30 Hafer 1000 Kilo 143—155 Linſen
100 Kilo Kümmel 100 Kilo 53—54 Stärke 100
Kilo 36 .4 bez. Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel

Rübenſpiritus Rüböl 100 Kilo 57 Solaröl
100 Kilo 0 825/30*, Termine 17,50-—18 Malzkeime 100 Kilo
dunkle 950 helle 11 Futtermehl 100 Kilo 13,50
Kleie, Roggenkleie 100 Kilo 12 Weizenſchaalen 11 Wei-
zengrieskleie 11 Oelkuchen 100 Kilo, fremde 15,30dieülge 16 .4.

Frau

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 17. April 1884.

Es war nur wenig Geſchäft bei unveränderten Preiſen.
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feinſter bis 186

mittlerer 168--174 geringer unter Notiz. Roggen pr. 12
Säcke 4 84 Kilo brutto, feiner bis 150 bez. Gerſte pr. 12
Säcke à 75 Kilo brutto geſucht, feine Qualitäten 162—174 mittlere
150-—159 geringe 135—-147 Hafer pr. 12 Säcke à 50
Kilo brutto 90—-96 Viectoria- Erbſen pr. 12 Säcke à
90 Kilo brutto bis 216 bez. Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo
brutto Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
bez. Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher
145--148 Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel
pr. 50 Kilo netto W.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 16. April Abends am neuen Unterhaupt
2,30, am 17. April am neuen Unterhaupt 2,26 Meter.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16. April.

Ein barometriſches Maximum von über 770 mm hat ſich
über Nordnorwegen ausgebildet, während der hohe Luftdruck
im Nordweſten abgenommen hat. Jn der Umgebung des
Skagerracks, ſo wie über der mittleren Oſtſee wehen ſtürmiſche
nordöſtliche Winde. Bei gleichmäßig vertheiltem und ziemlich
niedrigem Luftdrucke ift über Deutſchland das Wetter andauernd
trübe, im Norden vielfach regneriſch. Die Temperatur iſt in
Deutſchland meiſt geſtiegen und hat im äußerſten Nordoſten die
normale etwas überſchritten.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 0, Petersburg 5, Hamburg5, Memel 5, Paris 5, Karlsruhe 8, München 4,
Chemnitz 6, Berlin 6.

Telegraphiſche Depeſche.
Berlin, 17. April 8 Uhr 5 Minuten Vor-

mittags. Aus Rom wird gemeldet: Der Moni-
teur de Rome ſagt, die Nachricht, daß Ledo-
chowski reſignirte und daß der Papſt die Reſig-
nation angenommen, ſei zum Theil verfrüht.

(Daß dieſelbe im Weſentlichen begründet iſt, wird damit zu-
geſtanden. D. Red.)

a

Dienſtmöbeln.
Für das Poſtamt in Eilenburg ſind verſchiedene Möbel erfor-

derlich, deren Lieferung an den Mindeſtfordernden vergeben werden
ſollen.

Die Bezeichnung der anzufertigenden Möbel, ſowie die näheren
Lieferungsbedingungen können in der Regiſtratur der Ober-Poſtdirec
tion, ſowie bei dem Poſtamte in Eilenburg während der Dienſtſtunden
eingeſehen, auch gegen Erſtattung der Schreibgebühr abſchriftlich bezo-
gen werden.

Geeignete Bewerber wollen ihre Angebote gehörig verſiegelt unter
der Aufſchrift:

„Lieferung auf Dienſtmöbel“
bis zum 25. April 1884 frankirt an die hieſige Kaiſerliche Ober-
Poſtdirektion einſenden, bei welcher am genannten Tage Vormittags
10 Uhr die Eröffnung der eingegangenen Angebote in Gegenwart der
etwa perſönlich erſchienenen Bietenden erfolgen wird.

Angebote, welche ſpäter eingehen, bleiben unberückſichtigt.
Die Bietenden bleiben 14 Tage vom 25. April ab an ihr

Angebot gebunden die Auswahl unter den Mindeſtfordernden wird
vorbehalten.

Halle (Saale), 10. April 1884.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,

Geheime Poſtrath.
Braunse.

Unterbietung auf Lieferung von

235 mm hoch, gebraucht, aber

14 feiler.

welche nur aus dem allergeringſten
ich ſtets völlig entſprechende Garantie.

Billigste Eisenträger.
Neben allen übrigem Baueiſen offerire ich:

Hartwich-Eisenbahnschienen,
De in unvergleichlich beſſerer Eifenqualität, als
I Träger mit Stahlkopf, dabei bedeutend wohl

Die Hartwichſchienen eignen ſich durch ihre enorme
Elaſticität, breite Fußplatte, abſoluten Mangel an Walzfehlern, noch
mehr zu Gewölbeträgern für m ſchwere Belaſtung als ITräger,

iſen hergeſtellt werden, und leiſte

Otto Weiltsch, Jngenieur, Halle a/S.
Specialfabrik für Eiſenbauten,

Baueiſenlager es Sros.

Ziehung: 30. April 1884.
Die beliebten

100 der Frankfurter
Pferdemarktlotterie

400 Gewinne im Werthev. 84000
darunter 10 elegante Equipagen u.

61 Pferde, ſind à Drei Mark zu
beziehen vom

Secretariat des Landwirthſchaftl.
Vereins in Frankfurt a/ M.

c

[3655

Ein Conſortium ſucht Betheir

Jute-Pabrik
4533b burgs. O

Eisenbahndirectionsbezirk Magcleburg.
Der auf dem alten Güterbahnhofe hier befindliche Güter- und ſüd-

dai er., ferner ein Theil
uppens (ca. 480 qm) p. 1. Juli er.,

üher, ganz oder theilweiſe meiſtbietend verpachtet werden.
Hierzu iſt Termin auf Mittwoch den 23. April er. Vormittag

11 Uhr im Bureau der unterzeichneten BauJnſpection, Bahnhof Nr. 2,
angeſetzt, woſelbſt auch die Bedingungen einzuſehen oder gegen Einſen-

liche (ca. 990 qm) ſoll p. 1.
des ehemaligen Thüringer Güterſevent. auch r

dung von 50 zu beziehen ſind.
Schriftliche Offerten, wel

enthalten müſſen, ſind mit der
vorher einzuſenden.

Halle a/S., den 12. April 1884.
Königl. Eiſenbahn-Bau-IJnſpection (Cöthen-Leipzig).

tet Se die Anerkennung der Bedingungen
ezeichnung „Lagerſchuppen Pachtnng

4726

durch die
4133)

ligung zur Erbaunng einer e totterer
die wegen ihres Sprachleidens mit
uns Rückſprache nehmen wollen, finden
uns vom 5. April an in Halle a. S.

an der Elbe in der Nähe Ham in Lücke's Hötel- Reſtaurant in der
erb. unter R. 989 Magdeburger Str. Sprechſtunde

nuoncen- Exped. von tägl. von 9--12 und 2--5 Uhr.
8. Fr. Kreutzer.

Für Hamburg
ſuche AgenturJohs. Nootbaar., u

[4570

Pferde- Verkauf.
8 Stück gute ſtarke Arbeits

ferde, unter 15 die Wahl, im
lter von 5 bis 10 Jahren

worunter ſich auch Ardennen befin-
S den ſtehen preiswürdig zum Ver-

kauf. Beſichtigung jeden Tag Mit-
tags, Sonntags den ganzen Tag bei
Wilhelm Haase, Teuchern,

Bahnſtation zwiſchen Weißenfels
und Zeitz. [4733

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Gartemmöhbe nes guten Artikels oder Comm.

8
e

jeder Art und Ausführung empfiehlt
zu billigſten Preiſen

die Fabrik eiſerner Möbel von

Christian Glaser,
gr. Klausſtraße 24. [3492 4740]

Lager. Würde dagegen auf Wunſch
mich betheiligen an dem betr. Ge
ſchäft mit St lage Off.
erb. sub J. 990 durch die An
noncen- Exped. v. FJohs. Noot-
baar Hamburg. [(4571
2000 Schock Strohbander

à 50 Pfg. hat abzugeben das
Rittergut Groitzſch

bei Eilenburg.
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